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Es verbleiben noch 72 Jeugenausſagen 


Entlaſtendes Gutachten des Devifen- 
ſachverſtändigen im P. erhardt- Prozeß 


Am Mittwoch, dem 2. Verhandlungstag im Bosch 
gegen Paftor Gerhardt, wurde das Verhör der Belas 
ſtungszeugen ſortgeſetzt, die in Wirklichkeit aber — mit 
nur wenigen Ausnahmen — zu Entlaſtungs zeugen 
wurden. Nach der Vereidigung ſagte als exſter der Vize 
bürgermelfter von Belchatow und Schulleiter Stanlſlaw 
Miller gus. Er wußte nur vom Hörenſagen 
von angeblichen ee meinigungen zu erzählen, die Gë tor 
Gerhardt ausgeftellt und die den ek Ce die Erlan⸗ 
gung von Bolten in Deutſchland erleichtert haben follen. 
Ueber die allgemeine Einftellung Paftor Gerhardls bes 
fragt, erklärte er, daß dank dem Einfluß des Paltors 
in ber deutſchen Kolonie Kotbuny der von dem dortigen 
Lehrer durchgeführte Beſchluß, die deutſche Unterrichts, 
AE abzuſchafſen, wieder rückgängig gemacht 
wurde. 


Paftor Gechardts öffentliche Stellung 


Auf weitere Ferber des Rechtsanwalts ſtellt Miller 
ſeſt, daß Paftor Gerhardt dem gegenwärtigen Stadtrat 
von Beſchatow bis zu feiner Inhaftlerung 1 hat 
und, getragen vom Vertrauen der Allgemeinheit, sten 
Vorſitender der Nevifionskommif 
im Stadtrat und Mitglied der Ahordnung zur Füh⸗ 
rung von Verhandlungen mit dem Petrikauer Elektri 
zitätswerk war. 

Nach den Ausſagen eines 14 jährigen Ben, Nie 
Ban Sliwka, bie in die Verhandlung nichts weſent⸗ 
Ilches e ſagte Julius Riis aus, deffen 2 Söhne 
in Deutſchland wellen Während der Ausſagen Dellt es 
ſich hier — wie auch ähnlich bei vielen anderen Fällen 
— heraus, daß Niks verſchledene Summen auf lega⸗ 
lem Wege buig die Poft von feinen Söhnen aus 
Deulſchland erhalten hat, dies alfo nichts mit der 
EE E 
Zeuge Eduard Wegner der felbft vor E Zeit 
über 3 Monate lang illegal in Deutſchland geweilt hatte, 
ſagte aus, daß er insgeſamt 140 Reichsmark an Horſt 
Gerhardt, den Sohn des Paſtors, in Deutſchland über: 
wieſen habe. Diefes Geld habe Paftor Gerhardt feiner 
Frau in Zloty ausgezahlt. Wegen der letzten 40 NM, die 
Wegner an eine ſalſche Anſchrift überwleſen hatte und 
Horft Gerhardt deshalb erft viel ſpäter erhalten habe, 
fei es zwiſchen ihm und dem Paftor zu einer Meinungs: 
verſchiedenheit gekommen, fo daß er, Wegner, dies der 
Polizei D habe. Später habe er das Geld erhal⸗ 
ten, als ingwiſchen von Horft Gerhardt die Empfangsbe⸗ 
ſtätigung eingelaufen fei. Er habe darauf eine Erkläs 
zung geſchrieben, daß er feine Anzeige gegen Paftor 
Gerhardt zurüchgtehe. K 

Nach einer kürzen Unterbrechung erklärt Paftor 
Gerhardt auf Fragen des Staatsanwalts, daß er das aus: 
gezahlte Geld bisher aus dem Grunde nach nicht zuxück⸗ 
0 habe, well die betreffenden Perſonen bisher 
nicht die Möglichnelt gehabt hätten, legal herübergufah⸗ 
ren und ihre Erſparniſſe zurückzubringen. Da die Ar- 
beiter pier aber nur bis zu 5 Zloty wöchentlich verdien: 
ten, habe er es aber der Not wegen als Ve angefehen, 
daß De fih um die legale Ausrelſe nach Deutſchland bes 
mühen werden. 


Abweichungen in den Jeugenausſagen 


U. a. ſagte ſpäter der 95 Jahre alte Bauer Joſef 
Baran aus, der zuſammen mit etwa 20 anderen Polen 
1997 die Grenze illegal überſchritten, am nächſten Tage 
aber wieder zurückgekehrt war da fte erft nach 2—3 Wo: 
chen Arbeit erhalten ſollten. Auf die Frage des Rechts⸗ 
anwalts beftätigte der Zeuge, daß man ihnen für ſpäter 
Arbeit. SCC ohne fie auſzufordern, irgendwelche 
Bofcheinigungen uſw. vorzulegen. Bei dieſem wie auch 
bei einigen anderen Zeugen machten fid) gewiſſe Abwel⸗ 
chungen en den in der Vorunterſuchung gemachten 
und den letzigen Ausſagen bemerkbar. 


Lon 


Bon unferem en. ⸗Sonderberichterſtatten 


Von einer Aufforderung zum illegalen Ueberſchrel⸗ 
ten der Grenze oder der Herausgabe von irgendwelchen 
Veſcheinlgungen durch Paftor Gerhardt welß auch der 
Zeuge Grusgezynſki während der Verhandlung 
Richte zu berichten, während er in der Vorunterſuchung 
nach dem Protokoll ausgeſagt haben foll, Paftor Gers 
ardt habe als „Anführer der Deutſchen irgendwelche 

arten herausgegeben“ (1). 


Die Rusſagen des ehem. Dikars Bom 


ae eee gelangten die Ausſagen des zur Ver⸗ 
handlung nicht erſchienenen feinerzeltigen Bikars von 
Beldhatom, Paſtor Richard Horn, ſetzt Schoppinik, 
zur Verlefung, die er vor dem iu. bob Vander erh ats 
macht hatte. Horn beftätigt darin, daß Paftor Gerhardt 
den Verwandten von „Deutſchland⸗Schwargfahrern“ Gel 
der ausgezahlt habe, Die babe feinem Sohn überwieſen 
atten. Paftor Gerhardt habe dies aber völlig ‚offen ge- 
an und nichts verheimlicht. Von einem Ueberreden zum 
ilfegalen Grenzübertritt weiß aller R. Horn nichts Ge- 
naues zu fagen, erklärt aber, gehört zu haben, wie Pas 
tor Gerhardt mit Gemeindegliebern über Bes 
hema gefprochen habe. Er hält es deshalb für möglich, 
bab der Angeklagte diesbezügliche Ratſchläge erteilt 
abe. 

Paftor Horn erklärt ferner, daß „Paſtor Gerhardt 
in feinem Deutſchtum übertrieben geweſen fei" 
(na punkcie niemieckosci był przesadny). 

Der Kantor von Kleszezow, Edmund Hoffmann, 
der als nächſter Zeuge ausfagt, weiß nichts von Deviſen⸗ 
angelegenheiten, hat nur Gerüchte gehört, daß Paftor 
Gerhardt deutſche Taufnotizen ausftelle, welche in 
Deutſchland die Erlangung von Poſten erleichterten. Der 
Zeuge hat aber auch aus anderen Gemeinden deutſche 
Taufnotigen neben den amtlichen Tauſſcheinen geſehen. 


Ein Junitzer und der Wert feiner Ausfagen 

Nach Verleſung der gegenwärtig nicht mehr in Po: 
len weilenden Marta mitler fagte der ehemalige 
Kantor und Schulleiter Oskar Noffel aus, ge- 
gen den feinerzeit ein Strafverfahren wegen Unter» 
ſchlagung von Gemeindegeldern lief und der in einem 
Ilpilprozeß zur Bezahlung einer Schuld von 1400 Zloty 
an Paſtor Gerhardt verurteilt worden war. Moffel weiß 
weder etwas von Deviſenvergehen Paſtor Gerhardts 
noch von der Ausſtellung von Beſcheinigungen oder vom 
Auffordern zum illegalen Grenzübertritt. Ueber den 
Paftor als Menſchen befragt, ſchilderte er ihn als vers 
dienſt, und geldgierigen Menſchen (. Nach genaueren 
Angaben befragt, begann der Zeuge zu lachen, fo daß 
er e eritpenben des Gerichts verwarnt werden 
mußte. 

Verteidiger Nowodworſhi: „Hier geht es um das 
Schickſal eines Menſchen, und Sie lachen!“ 

Auf Befragen des Staatsanwalts erklärt der Zeuge 
dann, es ſcheine ihm, daß „der Paſtor an der Gründung 
des Deutſchen Volksverbandes in Belhatom 
beteiligt geweſen fei“. 

Auf Fragen der Verteidigung beſtreitet der Zeuge 
entichieden, jemals einen Strafprozeß gehabt zu haben. 
Der Verteidiger überreicht darauf dem Gericht ein 
rechtskräftiges Urteil des Stadtgerichts rg: 
tow in Sachen eines Strafverfahrens gegen Oskar Roſſel, 
in welchem es in der Urteilsbegründung heißt, daß die 
Ausſagen und Worte Roſſels nicht glaubwürdig 
ſind. 

Roſſel beginnt fid) darauf mit ſchwachem Gedächinis 
gu verteidigen. Der Vorſitzende verfügt daraufhin in 

em bisher einzigen Fall, daß der Zeuge Roſſel bis zum 
Schluß des Prözeſſes Belchalow nicht zu verlaſſen hat. 
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Nach einer Pauſe fagte 
Polizeioberkommiffar Faliszezaßk, 


feinerzeit Kreiskommandant der Stgatspollzel in Petri 
hau, aus. Von den zahlreichen illegalen Grenzüber⸗ 
ſchreitungen in feinem Gebiet ausgehend, ftellte er fejt 
aß es ſich hierbei vorwiegend um Deutſche geban elt 
habe. Die inſpirlerende Perſon fei dabei Paftor Gerhardt 
geweſen, der den „Deutſchland⸗Schwarzſahrern“ el hu 
nigungen und Empfehlungen mitgegeben habe. Nicht 
ideelle Haltung ſondern materielles Wm habe dabei 
mitgefprodjen, da Paftor Gerhardt mit den „Schwarz ⸗ 
fahrern“ dann „Verrechnungsgeſchäſte“ gemacht habs. 
Auf die Hausſuchung beim Angeklagten übergehend, 
stellt der Poligeilommiſſar feft, daß diefe noch ntel zu 
mild durchgeführt geworden fei. = * 
Ein weiterer Zeuge, SKonftantg Mietkiemwicz, 
will wiſſen, daß Paftor Gerhardt „maffenmeife Deulſche 
verſchicht habe, die drüben Staatspoſten erhielten oder 
im ſtaatlichen Arbeitsdienſt aufgenommen würden“. Was 
die Devifenangelegenheiten betreffe, fo erklärt er, man 
fet in Belchatow allgemein der Anſicht geweſen, Paſtor 
Gerhardt führe eine Devifenbank. 
Bezeichnend moren die Ausſagen der Belaſtungszeu 
in Helena Rubak, die behauptete, „Paftor Gerhardi 
habe von der Kanzel verkündet, die deutſchen Fräulein 
mögen fih ja keine polnifchen Männer zu Ehegatten 
nehmen.“ 


fjelfer der Armen 

Ein eindrucksvolles Bild der Notlage des Deutſch 
tums in der Gegend von Belchatow gaben die Ausſagen 
der Greiſin Marianne Holtz. Ste ſagte aus, im Jahre 
1937 habe man . Tages erzählt, die Grenze 
würde am 15. des Monats geöffnet werden. Ihre Tod 
ter, die arbeitslos war, habe fih daher ohne Irgendmel- 
chen Ausweis und Geld nach Deutſchland begeben. Gpür 
ter habe fie ihr viermal zu je 10 Reſchsmark über Horfi 
Gerhardt geſchickt, für die fie vom Paftor das polniſche 
Geld erhalten habe. 

Die Zeugin ſchildert in ihren weiteren Ausfagen auf 
Grund von Fragen der 8 Paſtor Gerhardt 
als mitleidsvolfen, wohltät gen Menſchen, 
der ihr wie auch ihrer Tochter ſchon feit Jahren ge 
holſen habe. Auch andere Arme, fo u. a. die aue 
9 Perſonen beſtehende Familie des Alexander Milbrandt 
hätten vom Paſtor aus deſſen eigenen Taſche immer 
wieder Unterſtützungen erhalten. 

Nach Verleſung der Ausſagen zweier weiterer Yer 
laſtungszeugen, die aber nichts Belaſtendes ausfagen 
konnten. würde der Jungbauer Rudolf Rauh verhört, 
der 5 Monate lang illegal in Deutſchland geweilt hat. 
Das Geld an feine Eltern ſchickte er durch die Poft nach 
Polen. Von irgendwelchen Beſcheinigungen, die Paftor 
Gerhard gegeben haben foll, oder davon, daß Paftor 
Gerhardt zum illenalen Ueberſchreiten der Grenze auf 
gefordert habe, weiß auch dieſer Zeuge nichts. 

In einer ergänzenden Ausſage ſtellt Poligeinommiſ⸗ 
far Kalisgezaß den von der Zeugin $ olh erwähn⸗ 
ten Alexander Miſbrandt als „Geheimkurler und Bere 
bindungsmann zwiſchen Paftor Gerhardt und deſſen 
Sohn hin, der Do Übrigens mit Schiauggel befaßt habe“. 
Paftor Berhardt verweiſt dabei darauf, daß Alexander 
Milbrandt mit feiner Frau und den Kindern nicht zus 
fammen gelebt habe, Ex, Paftor Gerhardt, habe aber 
nur die Frau und die 7 kleinen Kinder unterſtützt 


Den legalen Weg angeraten 
Der Zeuge Adolf Jid hat durch Bermittlung von 
Paftor Gerhardt von feinem Sohn in einem Fall 20 31 
für 10 Reichsmark erhalten. Im übrigen betont aud 
er, daß Paftor Gerhardt allen Armen — ſogarohne 


den Ausſagen vor Gericht. 


Unterſchled der Konfeſſion — geholfen und 
niemals eine Rückzahlung der geſchenkten Summe gefor: 
dert habe. Aehnlich ſagk auch der Küfter der evangeli⸗ 
Ko Gemeinde in Belchatow, Eduard eh Ver aus, 
er mit aller Entſchiedenheit behauptet, Paſtor Gerhardt 
habe denen, die nach Deutſchland zur Arbeit wollten, ge⸗ 
taten, nach Petrikau zur Staroſtet zu gehen und fió 
um legale E zu bemühen. Bei diefem Zeugen 
ergeben fid) wiederum beträchtliche Abweſchungen Amt 
ſchen den Ausſagen vor dem Unterfuhungstichter und 
Auf Befragen der Verteldi⸗ 
gung wird dabei ſeſtgeſteſlt, daß Dzloza Analphabet ift. 
Daloza erklärt ferner, während feiner 18jährigen Tätig 
keit als Küſter an allen Gottesdienſten teilgenommen, 
niemals aber gehört zu haben, daß Paftor Gerhardt 
zum illegalen Grenzübertritt aufgefordert hätte. 

Auch die Ausſagen des Zeugen Reinhold Stefan, 
der einmal durch Vermittlung von Paltor Gerhardt 18 
Zloty für 10 Mark von ſeiner in Deutſchland arbeiten: 
den Tochter erhalten haben foll, beſtätigen, daß der Pa 
Dor den meiſt in großer Armut und Elend lebenden zu⸗ 
rückgebllebenen Verwandten eine große Hilfe geleitet 
habe, wenn er ihnen das Geld gab. Diefe wären 
ſonſt dem Staate zur Lajt gefallen. Auf die 
Frage der Verteidigung beſtätigt Stefan ferner, daß 
keine der Perſonen, die durch Paftor Gerhardt Geld er: 
halten hätten, ſich irgendwie benachteiligt fühlte und 
beshalb irgendwelche Forderungen an Paftor Gerhardt 
hätte. Der Zeuge weilt gleichfalls auf die Mildtätinkeit 
des Angeklagten hin, der z. B. feinem (Stefans) Sohn 
Mir das Schulgeld im Petrikauer Gymnafium 50 Zloty 
geſchenkt habe. Auch anderen Armen habe Paftor (Ger, 
Hardt Geld aus der eigenen Taſche gegeben. Auch die 
Zeugin Anna Niske beftreitet aufs entſchledenſte die 
Nichtigkeit der Vorwürfe, Paftor N habe öffent⸗ 
lich in der Kirche zum illegalen Grenzübertritt aufgejor« 
dert ſowie irgendwelche Beſcheinſgungen herausgegeben. 

Das Verhör dieſer 18 Zeugen ſowie das Verleſen der 
Ausſagen von 5 weiteren Zeugen hatte falt 5 Stunden 
gedauert. Nach einer reichlich zweiſtündigen Mittagspauſe 
wurde um 16,30 Uhr die Verhandlung mit dem Verhör 
von 

Paſtor Petinik-Petrikau, 

Konfenior der Gemeinde Petrifau fowie gegenwärtig 
auch vorläufiger Adminiſtrator der Gemeinde Belchatow, 
forlgefeht, In Sachen der vorgeworfenen Deviſenver⸗ 
gehen erklärt Paftor Penit, der Angeklagte habe 
vox allem den armen Gemein dealledern 
zu Hilfe kommen wollen. Als während der 
100 ⸗Fahrſeſer der Gemeinde Velchatow einmal die Rede 
auf dieſe Angelegenheit kam, habe er den Eindruck ges 
habt, Paftor Gerhardt fei ſich dabei keinesfalls bewußt 
Pie etwas Soss, Illegales zu iun. Geine 
Hilfe fei für die Armen ein Segen gewe⸗ 
ſen. Ausführliche Ausſagen machte Paftor Peßnik dann 
im Zuſammenhang mit der vom Stagtsanwalt immer 
wieder aufgegriffenen Frage der deutſchſprachigen Tauf⸗ 
ſcheine bzw. Taufnotizen. Daraus ging eindeutig hervor, 
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daß die diesbezüglichen Vorſchriften des Konſtſtoriums 
bis vor kurzem (als ein allgemeines Verbot der Heraus ⸗ 
gabe irgendwelcher deutſcher Tauſſcheine oder Notizen er- 
laſſen wurde) jo unklar waren, daß fie in den einzel⸗ 
nen Gemeinden ganz verſchieden gedeutet und ausgelegt 
wurden. Beſcheinigungen dieſer Art, wie ſie Paſtor Ger⸗ 
hardt herausgegeben habe, hätten auch unzählige andere 
evangeliſche Gemeinden ausgeſtellt. 

Ueber die Einstellung des Angeklagten zum Staat ers 
Härte Paſtor Pehnik, der Angeklagte habe bei den Sejm- 
wahlen im Jahre 1934 ſeine Gemeindeglieder zur 
Wahlbeteiligung aufgefordert, obwohl von 
den polniſchen Oppofitionsparteien der Wahlbonkott pro: 
klamiert worden war. 

Bemerkenswert war die weitere Ausſage Paftor Petz⸗ 
nits auf eine Frage der Verteidigung. daß Paſtor Diem: 
K zow (Über deſſen bezeichnende Ausſagen wir geftern 
berichteten) ſich während feiner Tätigkeit in Petrikau als 
Vitar mit dem dortigen Küſter einmal geprügelt habe, 

Polizeikommiſſar Olszewſki jagt aus, Paſtor Ger: 
hardt habe den „Deutſchland⸗Schwarzfahrern“ Beſcheini⸗ 
gungen ausgeſtellt, in denen ihre Zugehörigkeit zum deut⸗ 
ſchen Volkstum feſtgeſtellt wurde. 


Der nächſte Zeuge, der Oranit und Kantor aus 
Retrifau Edmund Piſarſti, kann ähnlich wie mehrere 
vorherigen Zeugen nichts Belaſtendes ausſagen, da er 
nichts genaues weiß. 


Sie hatten keinen anderen Ausweg... 

Bemerkenswert waren die Ausſagen von Edmund 
Schudlich, einem alten Bauern mit nur 2 Morgen 
Land. Er ſchildert die Lage im Jahre 1937, als er 
leinerlei Arbeit und mit feinen beiden erwach⸗ 
ſenen Kindern nur einmal am Tage etwas zu 
eſſen gehabt habe. Den Kindern ſei daher kein anderer 
Ausweg geblieben, als illegal Über die Grenze zu gehen, 
um Arbeit und Brot zu ſuchen. Da fie feine Möglichkeit 
hatten, ihrem ſchon ſaſt hungernden Vater aus Deutſch⸗ 
land Geld zu ſchigen, ging er, der Zeuge, zu Paſtor Ger⸗ 
hardt um Nat. Paftor Gerhardt gab ihm darauf die Ars 
ſchrift feines Sohnes, an welchen feine Kinder insgeſamt 
50 RM überwielen. Paftor Gerhardt habe ihm dafiir 
als Darlehen auf Konto jener Welder bestimmte Sum⸗ 
men ausgezahlt. Der Zeuge habe dem Paftor verfpro 
chen, das Geld abzugeben, wenn wieder die Möalichteit 
beſtehen würde, auf legalem Wege Geld nach Polen zu 
Überweſſen. 

Der Zeuge ſchloß feine Aussagen mit der Bitte an das 
Gericht, Paſtor Gerhardt nicht zu verurteilen, da er ja 
den Armen nur Gutes getan und ſie vor 
dem Hunger gerettet habe. Er jei Paſtor Gers 
hardt dankbar, daß Meier ihm Unterſtügung gewährt 
habe, wogegen er gegenwärtig feit Monaten nichts mehr 
erhalten könne, obwohl er mit kleinen Kindern allein zu 
Haus geblieben jei. 


Die Ausſagen des Deviſenſachverſtändigen 


Die Zeugenausſagen wurden an biefer Stelle wier: 
brochen, um dem Sachverständigen für Devifenfragen, 
dem ſtellvertretenden Vorſißenden der Devifentommiffton 
Dr. Wincentomiez das Wort zu erteilen. Dr, Win⸗ 
tentowicz behandelte den Fall ert unter dem Weſichts⸗ 
punkt des formellen Vergehens gegen die beſtehenden 
Depſſenvorſchriften, wobel er die verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten in Betracht zog, unter denen die Handlungsweſſe 
Paftor Gerhardts ein devlſenrechtliches Vergehen dars 
Betten könne. Hierzu ſtellte er fejt, daß kein Vergehen 
vorliege, ſalls die von Paſtor Gerhardt ausgezahlten 
Gelder nur eine Unterftühung darſtellten. Waren 
die in Deutſchland deponierten Gelder als Pfand für 
Anleihen gedacht, dann handle es ſich um eln Vergehen. 

Zur Frage der wirtſchaftlichen Folgen der Hands 
ſungsweiſe des Angeklagten ſtellte der Sachverſtändige 
ſeſt, daß es ſich in Anbetracht der geringen Summe 
von ungefähr 1650 Zl. 


um leine Schädigung der Intereſſen des Staates 
handle, da ja andererſeits in Deutſchland dar: 
Teorene Beträge dadurch frei geworden jeien. 


Die Verrechnung hätte nur zum Kurs von 2,18 erfolgen 
müſſen. Er verwies aber dabei darauf, daß bei der Bers 
rechnung mit anderen Markarten (Regiſtermark, Sperre 
mark ufw.) der Kurs viel geringer fel z. B. 1,80. 
Was die Jere führung der Devlſenkommiſſion 
durch die Angabe betreffe, Pastor Gerhardt beſihe in 
Deutschland kelnerlei Guthaben, fo ſtellte ſich der Sachver⸗ 
ſtündige auf den Standpunkt, daß ein devlſenrechtliches 
Vergehen nur dann vorliege, falls die von den Qand: 


arbeitern bei Hort Gerhardt eingezahlten Beträge 
Eigentum des Angeklagten wären, 
* 


Fuſſchen Nechtsanwalt Waloſinſki und Staatsanwalt 
Bacciarelli lam es e zu einer heiligen Auseinander⸗ 
setzung als jener die Frage an den Sachperſtündigen 
ſtellte, ob der materielle Schaden beträchtlicher wäre, 
wenn es ſich um etwa 300 Fälle jolher Transaktionen ge- 
handelt hätte. Dieſe Vermutung hatte nämlich vorher in 
feiner Ausſage Polizeikommiſſar Kaliszezat geäußert, die 
Aber in der Anklageakte nicht berildfihtigt porden war, 

er Verteidiger verlangt in dieſem Zufammenhang Vor- 
ladung zweier weiterer Zeugen, verzichtet aber darauf, 
als ber Staatsanwalt "fefiitet L daß er durch ſeine Frage 
kelnesfalls die Anklageakten erweitern wolle. 

Damit wurde die Verhandlung, die Nachmittag unter 
ſtartem Publitumsandrang ſtattſand. auf Donnerstaa 9 


Uhr vertagt. Von den 107 Zeugen haben bisher 35 aus⸗ 
gelagt. Es verbleiben jomit noch 72 Zeugen, die Don: 
netstag und Freitag vor Gericht erſcheinen werden. 
* v 
Paftor Gerhardt, der die Unterſuchungshaft in Per 
trifau verbüßte, befindet ſich während der Verhandlungs⸗ 
dauer in Beſchatow auf der Polizeiwache. 


Dor dem Fonklave 


Batikanftadt, 22. Februar. 
Die Bekanntgabe des Wahlergebniſſes nach beende: 
tem Konklave wird durch einen Kardinal vom Balkon 
der Baſilika aus verkündet und gleichzeitig von dort 
aus durch den Sender der Vatikanſtadt auf Welle 19,84 
verbreitet werden. Ebenſo werden die Sender verſchle⸗ 
dener anderer Länder die Verkündung der Papftmahl 
vom Vatikan aus übernehmen. Auch der polnische Rund- 
funk hat fih mit dem Vatinanſender in Verbindung ges 
ſetzt, um feinen Hörern den Augenblick zu übermitteln, 

da die Verkündung des neuen Papftes erfolgen wird. 


fr. 54 


Widerlegte Rüftungsarithmetik 


Berlin, 22. Februar 

Es it, wie wir wiederholt gemeldet haben, in 
Deutſchland nicht unbemerkt geblieben, daß in den weft- 
lichen Demokratien die fachlſche Zukunftserörterung in 
der Außenpolitik mehr und mehr abgelöſt wird durch 
Spekulationen auf einen ſozuſagen ſchickſalhaften Konflikt 
mit den autoritären Staaten. „Die Demokratien haben 
den Nüdzug auf die primitivfte Balis internationaler 
Diskuſſion, auf die reine Riülſtungsarithmetit angetreten“, 
ſo ſchreibt die „Berliner Börſen⸗Zeitung“. Es iſt nich 
unintereſſant, wele „Gegenrechnung“ die als Autorität 
für Wehrfragen bekannte deutſche Zeitung in dieſem Zu 
ſammenhang aufmacht. Ausgehend von den franzöſiſchen 
Flugzeugkäufen in Amerika, Verdoppelung der engli⸗ 
ifen Rüſtungskredite und des US A⸗Milliardenpro⸗ 
gramms von Rooſevelt, ſowie von dem bevorſtehenden 

en Flottenmanöver der drei genannten Staaten, 
pridt die „Börſen⸗Zeitung“ von einer „demonſtratſven 
Kraftentfaltung, unter deren Drud ſich auch der Stahl 
der Achſe biegen müßte.“ 

Wir laſſen dem Blatt das Wort: „Aber er biegt ſich 
man denn die Rechnung, die man uns heute als große 
Ueberraſchung präſentieren will, hat einen entſcheldenden 
Fehler: fie enthält alles, was zur Nüſtung gehört, vom 
Dreadnought bis zum letzten Gamaſchenknopf. Nux eines 
berüdfihtigt fie nicht: die Menſchen, die diefe Rüftungen 
tragen und gegebenenfalls zum kämpferſſchen Einſatz 
bringen follen“. Die einfache Additſon von 480 Milio: 
nen Menſchen im Britiſch⸗Empire, 110 Millionen weißen 
und farbigen Franzoſen und 140 Millionen Amerikanern 
mit den 165 Millionen Sſowjetruſſen „als ftille Neſeroe“ 
werde in einer „Milchmädchenrechnung“ den 122 Millio⸗ 
nen Menſchen der Achſenmächte gegenübergeſtellt. Unter 
den Argumenten, die diefe Rechnung in Zweifel ziehen, 
find, abgeſehen von der völligen Intoherenz und mot: 

elinden Homogenität des auf demokratiſcher Seite ange ⸗ 
ührten Menſchenmaterlals, folgende Bemerkungen für 
die Anſichten der deutſchen Milſtärſachleute inlereſſant: 
Der Weg übers Meer fei lang und zuweilen recht ſchmal. 
Der Kampfeseiſer des Muſhir jet noch geringer einzur 
ſchätzen unter Stalin als zur Zeit der rüſſiſchen Dampf. 
malze. Andererſeits bedeute jenes Sſowfetbündnis die 
unmittelbare revolutionäre Gefahr, innerhalb der Weft- 
demokratien für den Kriegsfall. Frankreich greiſe aus 
Gründen feiner Geburtenlage weitgehend auf die Farbl⸗ 
gen zurück, England habe größte Schwierigkeit zur Eins 
führung des Wehrdlenſtes, und auch die Vereinigten 
Staaten feien nicht in der Lage, „mit Millionenmaſſen 
gutgeſchulter Kämpfer auf dem europätihen Kontinent 
in Erſcheinung zu treten. . Die Zeiten, da man noch Die 
vifion auf Diviſſon nach flüchtiger Ausbildung über der 
Atlantik werfen konnte, gehören der Geſchichte an“. 

Die hohe Beanſpruchung des techniſchen Krieges von 
heute an Ausbildung, Diſziplin und Mut des Einzel» 
kämpfers ſind nach Anſicht der „Berliner Börſen⸗Zeſtung“ 
ausſchlaggebend. Hier wiederum milſſe „der fanatische 
Glaube an die Führung, an die ewigen Werte der natio- 
nalen Gemeinſchaft und an die Gerechtigkeit der verteis 
digten Sache“ vorhanden Tein, Es fei zu bezweifeln, of 
die bloße antifaſchiſtiſche Propaganda hier das „monis 
liſche Kriegspotential“ etwa des deutſchen Volkes aufzu 
weiſen vermöchte, „das die Folgen einer Niederlage in 
ihrer ganzen Schwere am eigenen Leibe verspürt hat“ 
Der Artitel verwahrt ſich jam Schluß ausdrücklich dage: 
gen, die Wehrkraft der mokratiſchen Länder unter ⸗ 
schätzen zu wollen, faßt aber die en rechnung dahin au: 
lammen, daß „keine noch fo große Zuſammenballung von 
tal der anderen Seite die erdrügende Ueber ⸗ 
verſchaffen kann“. Deshalb müſſe an der 
Gre der finanziellen Rüſtungs möglichkeiten die demos 
Ger? Er renna kommen und die Einſicht, daß man 
Ho durch ſtarre Ablehnung der gerecht Töjenden Völ⸗ 
terfragen unſerer Zeit nur fel ſchwäche. 8 


Engliſche Tlationalanleihe bewilligt 
London, 22, Februar. 

Das Unterhaus beendete die Aussprache über Gre 
höhung der Anleiheermächtigung. Ein „ 
antrag der prenon, den Anleibebetnan von 800 Mill. 
Pfund auf 799 Mill. mb herabzuſetzen, wurde mit 310 
gegen 127 Stimmen abgelehnt, Der Antrag auf Ermäch⸗ 
gung der Regierum, We Aufnahme einer Wehranleihe 
in Site von 800 Millionen Pfund wurde mit nur 5 
NeinStimmen angenommen, 


Deutfche Seontkämpfer in Warſchau 


Der Herzog von Sahjen-Eoburg-Gotha mit einer größeren Abordnung 


Warſchau, 22. Februar. 
Heute morgen traf in Warſchau der NSgK⸗Ober⸗ 
gruppenführer General der Infanterie Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident des ſtändigen Internationalen Fronttämpfer⸗ 
lomitees und der deutſchen Fronttämpferverbände zu 
einem offiziellen Beſuch ein. 


In feiner Begleitung befinden fih u. a. Waufeiter 
Oberpräſident Schwede⸗Kohurg, Reichokriegerführer Ges 
neralmajor Reinhard und ein Vertreter des Reichs⸗ 
kriegsopferführers. Der Herzog und ſeine Begleitung] 
wurden von General Görecki, dem Rräfidenten der 
Föderation der Polniſchen Frontkämpferverbände, General 
Jarnuszllewiez, dem Hauptkommandanten des 
Polniſchen Fronttämpſerverbandes, und Abordnungen der 
verſchiedenen polniſchen Frontkämpſerverbände, die mit 
ihren Fahnen erſchienen waren, ſowie von Vertretern des 
polniſchen Außenminiſteriums und anderer polniſcher 
Amtsſtellen auf dem Warſchauer Bahnhof begrüßt. Von 
deulſcher Seite waren der deutsche Sadler v. Molle 
und die übrigen Mitglieder der deutſchen moigai in 
Warſchau. der ſtellv. Sanbesomnnenleiter der Ge 


d EE Dr. Krümmer und der deutſche Mils 

ärattachk in Warſchau Oberſt Hime r erihienen, 

Vor dem Bahnhof hatte eine Ehrenkompanie Muf. 

ſtellung genommen, deren Front der Herzog unter den 

PH des Deutſchland⸗ und des Horſt Weſſel⸗Liedes 
ett. N 


Nach einer Kranzniederlegung am Grabe des Unbe⸗ 

kannten Soldaten ſuchte der SH das Belvedere⸗Schloß, 

die Mrbeitsitätte Marſchall Pilſudſtis, auf und legte dort 

ebenfalls einen Kranz nieder. ele beſichtigte er das 
eburger Häuschen des M. halls. \ 


Empfänge beim Präfidenten der Republik 
und beim Marfchall 

Nach einem Ausflug nach Wilansw wurde die 55 
Abordnung von GC Smigty⸗Rydz, anſchließend der 
Herzog a SC Se, der SC lit i 
Tangen, n en ein en im 
Schah, an dem die Mi licher der Bet Delegation 
und der deutſche Botſchafter ſowie der deute Militärs 
attach, Kriegsminifter General cti, Minilter 


von 
Kosciaitomfti und der Ubtellungsdef Im bert 
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Ar. 64 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 23. Februar 1939. 
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Maßſtäbe, welche Sie Poft gibt 


Die trockenen Zahlen, welche die Poſtverwaltungen 
der im Weltpoſtvereln vereinigten Länder der Erde jähr⸗ 
lich über den amfong ihrer Tätigkeit austauſchen, fhei- 
nen dem Nichtſachmann auf den erften Blick wenig zu 
[esen 105 Mitteilung hat ja auch vor allem den Zweck, 

n Ba eaten des Poſtweſens durch Vergleiche Anxe⸗ 
Gi en zur eben an den Verbeſſerung des eigenen Be⸗ 
triebes Kë en, um deſſen Eluſe an heben und Wirt⸗ 
Sta auf eine höhere Stufe zu D Über man 
kann dleſen trockenen Zahlen auch andere wertvolle Er: 
kenntniffe abgewinnen, wenn man fie mit dem allges 
meinen ietfehaft 7 1 5 Geſchehen in Zusammenhang 
bringt, zu dem der durch die Poft vermittelte Verkehr 
einen erheblichen Teil be Lat Die Poft beſchäftigt fih 
mit der Bewegung von Gütern (Pakete u. dal), von 
Geldwerten, Soltanmeifungen, Poftſchecks, Geldbrieſe) 
und von Nachrichten (Briefe, Poſtkarten, Telegramme, 
Zeg Od von Perſon zu Perſon, und von einem 
an alle oder viele (Beitungen, Druckſachen, Rundfunk). 

Hier foll von der Nachrichtenvermittlung von Per- 
ſon zu Perſon die Rede ſein. Unter den durch die Poſt 
vermittelten Nachrichten ſpielen ſolche rein perſönlicher 
Natur eine verhältnismäßig unbedeutende Rolle neben 
denjenigen, die der Anbahnung, dem Abſchluß und der 
Ausführung von Geſchäften aller Art dienen. Das zeigt 
ein Blick in die Taſche jedes die Poſtſachen austragenden 
Poſtangeſtellten. Auch der Telegramm: und Fern D 
verkehr dient überwiegend dem geſchäftlichen Gebrai 
Schon die mit Benutzung der Einrichtungen verbundenen 
Soften wirken auf möglichſte cur nung De Ze 
baren dra? ſebrauchs. Daraus ift Schluß CN 
hen, daß die (ak ruchnahme A poanian MA d 


tenvermittlun e Stärke ungefähr dem Stürkes 
Ki der niit ftlichen en eniſprechen muß die 
i in einem Lande vollzieht. ine je größere Rolle 


uduſtrie und Handel in einem Lande ſpielen, eine vers 
hältnſsmäßig um Io lebhaftere ien der Poſt wird 
ſich auf dem hier in Rede ſtehenden Gebiete ergeben. Im 
wirtſchaftlichen Leben des Landwirts, des Handwerhers 
und des Kleingewerbetreibenden wiegt der mündliche 


Eins 
Gebiet wohner 
Mill. 
Deulſchland BERG und . 74.8 
Großbritannien 46.5 
Frankreich 41.9 
leinen Staaten Mikteleieopas 211 
Skandinavifche Länder 18.0 
SE Nachfolgeftaaten HA 
Randſtaaken 9.4 


Die 1 115 ende Stellung Großbritanniens im Welt- 
handel zeigt N bei einem Blick auf die Zahl der ausge 
gangenen GE mme. Es waren nicht weniger 
als 22,5 Mill, während es Deutfchland nur auf 9.4 Mill. 
brachte, Faun auf 7.9 Mill. Dann folgen die Nic» 
derlande mit 8.7 Mill. Auslandstelegrammen. Im Briefe 
und Roftkartenverkehr läßt der vergleichsmeife ſehr hohe 
Antell der Brlefe am britſſchen Poftverkehr ebenfalls den 
ſtarlen Anteil des Auslandverkehrs erkennen. Während 
belſplelsweiſe ii LE von 4826 Mill. Brieffen« 
dungen 1597 Mill. Poſtkarten darſtellten, waren in 
Großbritannien GE 4786 Mill. nur 487 Mill, Poſtkar⸗ 
len. Allerdings kann ZE große Unterfchied allein of- 
fenbar nicht aus dem größeren Muslandverhehr erklärt 
werden, ſondern es Vë) ihm auch eine ftätkere Ab- 
neigung gegen offene Mitteilungen zu Grunde zu liegen. 
Jedenfalls iſt es auffällig, bak neben Großbritannien 
auch Frankreich und die fkandinanifchen Länder fid) mes 
CH der Poftkarte bedienen. In Frankreich wurden nur 

Mill. verſandt, in den ſhandinaviſchen Ländern nur 

BO Mill. Dagegen hat fid) die Poftkarte in den übrigen 
Ländern des europälſchen Kontinents beffer durchge 
ſetzt. In Südeuropa exreichte fie ungefähr die Eat 
ber Zahl der Briefe, in den anderen Ländern / bis 1 

Bevorzugt der Engländer und Franzoſe im geſchäft⸗ 


Verkehr vor. So wird der poſtaliſche Segler 
mittlungsverkehr zum Gradmeſſer der einem Staat Tea 
wohnenden wirtſchaftlichen Schwungkraft. 


Laffen wir die Vereinigten Staaten außer Betracht, 
die als das größte der Induſtrieländer ohne Zweifel an 
der Spitze jeder aufzuftellenden Skala A marfdieren 
UE fo ergibt fih zunächſt die überrafhende Tatſache, 

daß Japan vor allen europäiſchen Ländern rangiert, 
Wenn man die gewaltigen in Japan entfeffelten Enere 
ien, den unvergleichlich ſchnell in dieſem Lande fort- 

ſchreitenden Aufſtieg von Induftrie und Handel bedenkt, 
e ſich in den letzten 20 Jahren vollzogen hat, wird man 
fie weniger wunderbar, aber das en ber 
Japaner in ihrem Streben nach Beherrſchung des Fer⸗ 
nen Oſtens begreiflicher finden. In Europa gat Deutſch · 
land nach der Bereinigung mit Oesterreich die Spitze, es 
folgt Großbritannien ziemlich dicht, ſodann in weitem 
Yoltande Frankreich und die übrigen Länder mit gerin⸗ 
gerer Einwohnerzahl. 


Bringt man die 92 jedoch in Verbindung mit 
der Bevölkerungszahl der einzelnen Länder und Länder⸗ 
muppen, fo ergibt ſich eine andere Reihenfolge. Je Kopf 
der Bevölkerung iſt die poſtaliſche Nachrichtenübermikt⸗ 
lung am größten in den 8 ſkandinaviſchen Ländern 
200.6), es folgt Großbritannien HAT), Deutſchland 
101.: 3 die Gruppe Belgien-Nieder abe neig (99.1), 
Frankreich (71.8), alsdann in erheblichem Abſtande die 
übrigen Länder. Für Japan beträgt dieſe Zahl 122.5. 
Wer den e techniſchen Hochſtand und die 
vorbildliche Regſamkeit der 3 nordiſchen Völker kennt, 
und ferner die überragende Stellung Großbritaninens 
im Welthandel in Betracht zieht, SE aber erwägt, 
daß der größte europäiſche Induſtrieſtaat, Deutſchland, 
immerhin einen agrariſchen Einſchlag von mehr als 25 
Prozent befißt, wird in diefer Reihenfolge einen zutref⸗ 
fenden Ausdruck des inneren wirtſchaftlichen Schwunges 
finden, der den verglichenen Ländern inewohnt. Im eins 

einen ijt das Bild der verglichenen Zahlen des Jahres 
ZA folgendes: 


Briefe 15 Tele⸗ se z 

oftkarten gramme geſpräche u 
® Wo In Mill, dir dau 
4 826 24.8 2700 7 566 101.2 
4786 717 2018 6871 147.8 
2034 36.2 940 3010 71.8 
1204 11.2 871 2.086 99.1 
691 12.5 1904 2608 200.6 
588 10.4 671 1289 31.9 
540 87 528 1072 31.0 
165 82 417 585 62.1 


lichen Verkehr den Brief und Cd Telegramm, fo find die 
übrigen Eurpäer, und noch mehr die Japaner auf pun 
glebſge Benutzung des Fernſprechers eing eftellt. In 
an cen im Ber: 91700 0 re 1036/37 auf 1.2 WI 
Ee en 99780 15 B SREL in 
Gland auf 8.7 Mill. Anſchlüſſen, I. 
ul! 19 Aber die Skandinavier e mit 1904 éi 
ZS RE auf 1.2 Mill. Anſchlüſſen in Anbetracht ihrer 
e e Kopfzahl Boch apaner und Deutfche 
welt finter ſich. ST in ber E ung des Fern ⸗ 
fprecjero ausdrückende größere geſchäftliche Beweglich ⸗ 
heit dürfte als ein weſenllicher Faktor des geschäftlichen 
Vordringens zu werten fein, befonders erfreulich ift fie 
in den öftlihen und füdöſtlichen Ländern Mitteleuropas, 
VE De Ob Ueberwindung der weiten Entfernungen 
exleſchtert. 

Die 0 . Zahlen laſſen erkennen, welchen 
gewaltigen Vorſprung' die alten Induſtrie, und Welts 
handelsländer vor den jun en europäiſchen Staaten bg: 
ben, die Déi um die Aufgabe mühen, auch ihrerfeits die 
Schwungkraft ihres Wirkſchaftslebens auf eine höhere 
Tourenzahl anzukurbeln. Daß diefe Aufgabe erfolgrei« 
cher Löſung fähig, ift, Debt außer Zweifel, aber die augen: 
110 einliche Weite des Weges warnt vor einem Tempo der 

ebereilung. Dr. C. 


Mitt. Nomen: Ggepngoten in wirtſchaftlicher 
Hinſicht muſtergültig“ 


Nationale Wirtſchaftspolitik ohne fremde Muſter 


Warſchau, 22. Februar. 

In der geſtrigen Selmſißung nahm Handelsminister 
Roman das Wort, um allgemeine Fragen feines e: 
ſorts zu erörtern. Vor allem wies er auf die Notwen⸗ 
digkeit Hin, eine „nationale Wilirtſchaftspolitik“ zu 
führen, die auf Erfahrungen aus der eigenen date 
Towie auf den geopolitiſchen und völkiſchen Gegebenheiten 
fufen und nicht auf fremden Muftern aufgebaut ift. Eine 
der wichtigften Aufgaben einer ſolchen Politik fei die 
Einſpannung der breiteſten polnſſchen Bevöllerungsmaſſen 
in den produktiven Wirtſchaftsprozeß. 

Weiter behandelte Miniſter Roman den Vorteil der 
Planung bei allen ſtaatlichen Inveſtitionsarbeiten. Po: 
tive Ergebniſſe ſolcher Planungen feien z. B. auf dem 
Gebiete der Rohſtoffverſorgung, der Inveitierungen zur 
See ſowie bei dem Ausbau des Zentralen Induſtrle⸗ 
bezirks erzielt worden. 

Nachdem der Miniſter hierauf Fragen der Autarkie 
beſprochen hatte, machte er auf die Notwendigkeit ot: 
merkſam, die Ausfuhr entſprechend zu Bei: 
gern und rief hierbei zum „Export⸗Enthuſias , 
mas“ auf, indem er feinerfeits volle Anterſtützung mit 
allen auf dieſem Gebiet zu Gebote ſtehenden Mitteln gu- 
ſagte. Bei der Veſprechung der Preisfrage erinnerte der 
Miniſter daran, daß der Preis nicht ſelbſtändiger Faktor 


der Wirtſchaft fei, ſondern ein Element, das mit zahle 
reichen anderen Dingen des Wirtſchaftslebens eng ver⸗ 
bunden fei. Eine alleinige Preisſenkung für Induſtrie⸗ 
produkte würde darum niemals den erwünſchten Erfolg 
bringen, ja fie könne im Gegenteil auf die Produktion 
ſelbſt äußerſt nachteilig einwirken. 

Am Schluß feiner, Rede erklärte der Miniſter u. a. 

Ich möchte noch darauf hinweisen, daß wir nicht 
nötig haben, fremde Vorbilder zu ſuchen. Es genügt, 
wenn wir unſer Augenmerk Großpolen zuwenden, wo wir 
deutlich ſehen, welches Niveau ein wahrer Pole in wirt⸗ 
schaftlicher Hinſicht erreichen kann. Unſeren anderen 
Landesteilen kann Großpolen als Beiſpiel dafür dienen, 
wie man arbeiten mm u h. 


Umsonst kommt fe b Alenand CA zu Dywan 


Jeder findet das Richtige in der Firma 


DY WAN £ŁODZKI inh. Richard Mayer 
Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 


p: der polnischen Hreſſe 


Zurlick zum Urſlawentum 


Die Polniſche Agrar⸗Agentur berichtet in polnſſchen 
Blättern: 

„In der ‚Sadruga'-Gemeinfhaft fand unlängſt die Feier 
der ſogenannten Slawiſterung der Vornamen ſtatt, d. b. die 
Nualehr zu den aleſlawiſchen Namensformen. Von nun an 
werden alle Mitglieder der Zadruga“ verpflichtet ſein, beim 
Eintritt in die Gemeinſchaft die christlichen Vornamen abu 
legen und für den allgemeinen Gebrauch flawwiſche Namen, wie 
Sojgrietv, Junywoj, Przempſtow, Maftaw vip. anzunehmen. 
Dieſe Form der Zuwendung zum Meubeidentum will die ‚Sa 
bruga’ auch nach außen propagleren. 

Ebenſo beabſichtigt die Zadruga' Gemeinſchaft eine Mer 
form des Tanzes anzustreben, indem fie beſtrebt fein wird, alt ⸗ 
oed biw. auf raſſiſchen Motiven aufgebaute Tänze dam, 
führen. 

* 


Polniſche „Maranen“ 


Der „Kurier Bydgoſti« macht auf die maſſenweiſen 
Taufen der Juden aufmerkſam und ſchreibt hierzu: 

„Seit einigen Monaten fehen wir, wie fih die Juden 
maffenweife zum Schoß der katholiſchen Kirche bekehren, In 
Warſchau umfaßt dieje Bewegung die Kreiſe der jüdiſchen 
Intelligeng und Plutokartie. Die jüdiſche Preſſe verſchweigt 
dieje Tarſachen ängſtlich, und die jüdiſchen Kulkusgemeinden, 
die doch anfänglich die Namen der „Abtrünnigen“ deröffent⸗ 
lichen wollten, tun dies ſonderbarerweiſe nicht, ſo daß es ſcheint, 
als ob dieſer Abfall vom Glauben von dieſer Stelle nicht ver- 
urteilt, ſondern im Gegenteil recht gern gefehen wird. Bisher 
ift noch nicht bekannt geworden, daß auch nur ein eingiger ge- 
taufter Jude mit dem „Ebejrem' (Vannfluch. „Fr. Pr.“) belegt 
und bei ſchwarzen Kerzen verflucht worden wäre, 

Weiterhin läßt ſich in Warſchauer Mechtsanwaltoskrelſen 
feit der Zeit, als beſchloſſen wurde, im Rechtaanwaltsverzelch 
nis auch das Bekenntnis anzugeben, unter den jüdiſchen Ado 
taten plötzlich das DBejtreben feſtſtellen, ein chriſtlichen Bekenne⸗ 
nis anzunehmen. Einer der Warſchauer Nechteaupälte legte 
am Tag vor dem Abſchluß des Verzelchnſſſes feinen Zog, 
ſchein vor, und der bewies, daß es ihm gelungen war, fid 
noch im lehten Augenblick zu Hekehren' Das Datum des 
Taufſcheins war vom Vortag. 

Auf dieje Weſſe wird das polniſche Volt ohne viel Auf- 
ſeben und Lärm von Volljuden durchſee und mie deren et 
fiſcher Mentalität und den in ihrer "dude tief verwurzelten 
üblen Gewohnheiten. Dabei gibt es niemanden, der gegen 
die maſſenweiſe Produktion polniſcher Maranen“ (fo hießen 
Die ſpaniſchen Judenchriſten. „Fr. Pr.“) ein kategoriſches Veto 
einfogen und die jüdiſchen Plutokraten zwingen würde, im 
Glauben ihrer Väter zu beharren. 

Die polniſche Allgemeinheit ſieht und beobachtet dieſen 
Vorgang mit Beſorgnis, obgleich die Preſſe diefe Tatſachen — 


man weiß nicht weshalb — faſt ganz unbeachtet läßt.“ 


Ausbürgerung von deutſchen Fremdenleglonären 
Berlin, 22. Februar 
Das DNB. teilt mit: Die Zugehörigkeit deutſcher 
Fe e ae franzöſiſchen Aremdenleglon dient 
Intereſſen, die deutſchen Volke völlig fremd find und! 
läuft damit dem deutſchen Volksempfinden zuwider. Der 
Eintritt in die Fremdenlegion oder der Verbleib darini 
Wie bie In, und Arbeitskraft des eigenen Volkes 
und kann durch nichts mehr entſchuldigt oder wiedergut⸗ 
gemacht werden. Aus dieſem Grunde hat Reiches 
miniſter des Innern angeordnet, daß jedem Deutichen, 
der im Vollbeſit pen gelftigen Kräfte ſich für den Dien 
in der Fremdenlegion verpflichtet oder feine Verpflich⸗ 
tungszeit verlängert, die deutſche Staatsangehörigkeit abe 
zuerkennen ift. Das gleiche gilt für die nach Deulſchland 
zurückgekehrten ehemaligen Fremdenlegionäre, die ſich ver 
botswidrig in das Ausland begeben. 


Maharadſcha von Boroda geſtorben 
MTP. London, 22. Februar, 
Im Alter von 76 Jahren ſtarb nach langem Leiden 
einer der bedeutendsten indiſchen Fürſten, der Maharad⸗ 
ia von Boroda. Sein voller Name lautete Sayajt 
Rao III., Caekwar von Boroda. Er war im Alter vor 
zwölf Jahren zur Regierung gekommen 
zeichnete er ſich durch große perſönliche Initlative unnd fehr 
moderne Ideen aus. In S Jahrzehnten hat er das 
Fürſtentum Boroda vollkommen umgewandelt. Er war 
der erſte, der ſchon 1893 die allgemeine Schulpflicht im 
ſeinem Staat einführte; alle anderen indiſchen Flirten 
GE lange mit dieſer Maßnahme, die Me Voraus- 
ſethung für eine durchgehende Moderniſterung des indifen 
Lebens bedeutete. Der Maharadſcha von Voroda baute 
Schulen und Bibliotheken, ja, er war wieder der erite, 
der fogar fahrende Bibliotheken einführte, die regelmäßig 
die Dörfer auſſuchten und die Bauern mit Zeilſchriften, 
Zeitungen und modernen Büchern verſorgten. Der Gaek⸗ 
war war ein erbitterter Feind des Kaſtemweſens und hat 
viel für die Befreiung der Frauen in ſeinem Land getan. 
Er ſelbſt war abſolut europäſſch an Kultur, und er tt 
ſehr oft nach London und Paris gekommen, wo er Häufer 
bejak. Sein Hauptintereſſe galt der literarſſchen Alter 
tumsforſchung, er ſelbſt beherrſchte hervorragend das 
Sanskrit, und unter ſeinem Patronat find wichtige Stücke 
der Sanstritliteratur in einem vielbändigen Werk heraus 
gegeben worden. Er war Ehrenmitglied verihiebener 
europdiiher Akademien und wiſſenſchaftlicher Inſtſtute, 
denen er ſehr hohe Geldzuwendungen machte. Das Hine 
—::. 8 derte ihn aber nicht, gleichzeitig auf die Auslbung alte 
E Traditionen zu achten, Wie an anderen in⸗ 
bischen Fürſtenhöfen waren auch in Boroda die Feſte ſehr 
prunkvoll, doch war der Gaekwar alles andere. als ein 
orientaliſcher Potentat. Er war vielmehr ein moderner 
Fürſt. Sein Nachfolger iſt ſein 20 jähriger, Enkel Kumar 
| Pratap Sinhji, der ebenfalls auf europäiſchen Aniverſi⸗ 
täten erzogen worden ift und ohne jeden Zweifel die Tra⸗ 
dition des Maharadſcha fortſeſen wird. 


Schon ſehr jung 


Der polniſche Geſandte in Teheran, Karszo⸗Siedleekl, 
überreichte dem Schah fein Benlaublaungsſchreiben. 


— 


— 


lichenen Stelzen der falſchen Phraſe einhergehen läßt, 


_DER TA Donnerstag, den 23. Februar 1939 


darſſt nicht, lebſt du recht, 

n Mäulern fragen: 

nicht an ums, 

und jener fagen. 
(HSansinfhrift), 


Du 
nach böfe: 
Es Meget 
was der 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1685 Der Tondichter Georg Friedrich Händel in Halle 
en der Saale (+ 1759). 
1859 + Der polniſche 
Rrafinfti in Paris ( 1812). 
1930 + Horſt Weſſel als Opfer des kommunſſtſſchen Aeber⸗ 
falls vom 14. Januar 1930 ( 1907). 


Trüb, ftellenweife Tliederfchläge 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Vorwlegend trübes Wetter, ſtellenweſſe 
Niederſchläge, im Norden des Landes 
zeitweilige Aufheiterung. Nach leichten 
Nachtfröſten Tagestemperaturen einige 
Grade über Null. Schwache wechſelnde 
Winde, 
Sonnenaufgang 6 Ahr 44 Min, Untergang 17 Ahr 8 Min. 
Mondaufgana 7 Abr 50 Min. Antergang 22 Abr 0 Min. 


Die deutſche Sprache 
Ueber „Die deueſche Sprache“ ſchreibt der „Brünner Ta 


ges bote“: 
du ſprich ſt ſchrelbſt, 


Dichter und Schriftfteller Zygmunt 


„Sage mir, wie und 
und ich fage dir, wer du biſt. Denn deine Wahrheit 
wie deine Lüge, dein Glaube wie dein Zweifel, deine Klugheit 
wie deine Torheit ſind geheimnisvoll in dein Reden und 
Schreiben verwoben. Du kannſt dich hinter den tusſchendſten 
Nedensarten verſtecken, ein einziges Wort, ein falſcher Ton 
wird dich verraten. Denn die Sprache ift das ureigenfte Le 
benselement, aber nicht ein Kleid der Seele, das man willkür⸗ 
lich herrichten kann. Sie bat ſtrenge, aus ihrem Gelſt und 
ihrer Logik geborene Geſetze, deren Mißbrauch fie ſofort rächt. 

Ein ſtarkes Gefühl, ein folgerichtig zu Ende gedachter Ge 
Jante ſuchen und finden den klaren Ausdruck des Erlebniſſes. 
Daß Wort kann einfach fein, die Metapher dem Alltag ent 
nommen, wenn fie nur dir gehören und den Gedanken oder 
Gefühlen, die dich gerade bewegen, weſensgleich find, dann ift 
es ein gutes Wort. Aber wenn du deine Rede auf den ger 
wird 
nur ein gefpreigter Gang daraus. Er wird ſich vor dem ep: 
fabrenen Auge vergeblich bemühen, das majeſtätiſche Schreſten 
der Würde oder gar das anmutige Schweben ſchalkhafter 


Klugheit vorzutäuſchen. Wer nur Worte macht, ift ein 
Schwindler, und er könnte weder feine Gelebte noch eine 
Volksverſammlung täuſchen, hätten fie in der Schule der 


Sprache zu leſen und zu hören gelernt. 
Wer ſich der Pyraſe ergibt, wird bald ihr Opfer. Denn 
bie Begriffe, bie ihm das miß brauchte Wort vermittelt, gewin- 


nen Gewalt über ihn; fein Gefühl ſtumpft ab, feine Vorſtel 
kungen werden umnebele und er gerät in den Vann einer 
Mache, bie er fi bienftbar zu machen wähnte. Jeder, der das 
Wort zu betreuen bat, ſollte diefe Gefahr bedenken: der Lehrer, 
der es dem Kind in das fo gläubige, leicht lenkbare Herz 
pflanzt; der Journoliſt, der es täglich fo vielen neuigkeitshun⸗ 
grigen Menſchen vermittelt, wobei der unwürdige Jünger dieſes 
Berufes leider oft mehr an dieſe Neugier als an feine Ver- 
antwortung denkt; der Redner, der die Leidenſchaſten entzün⸗ 
det; es könnte viel Anglück verhindert werden, wenn fie alle 
m der Gewalt des Wortes und damit ihrer eigenen Verant- 
tung mehr bewußt wären.“ 


Neue Kompetenzen der Stadtverwaltung 

Durch Verordnung des Innenminiſters wurden die 
Kompetenzen der allgemeinen Kreisverwaltungsbehörden 
bezüglich des Geſetzes über die allgemeine Heexesdienſt⸗ 
pflicht entzogen und werden am 1. April der Stadſper⸗ 
waltung als 1. Inſtanz übertragen. Die Stadtverwaltung 
hat bereits mit den Vorbereitungen zur Uebernahme des 
neuen Amtsbereichs begonnen. 


| TECHNISCHE PRESSE 


Erwärmte und beſeuchtete Heizung 
Während Det Warmluftheizungen ` Hir Eiſenbahn⸗ 
wagen die Luft bislang durchweg zuerſt erhitzt und 
dann durch Berieſeln mit Waſſer bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Grab mit Feuchtigkeſt geſättigk wurde, ge: 


ſchieht neuerdings beides gleichzeitig in einem ein⸗ 


gigen Urbeitßvorgang. Zu diefem Zweck wird nicht 
R Luft in die Berieſelungsvorrichtung be⸗ 
fördert und dort mit Waſſer berieſelt, daß vorher in 
einer Heizvorrichtung auf die gewünſchte Temperatur 
gebracht wurde. 
Heſelte Luft entſprechend erwärmt, bis De die zur Er- 
gie ung der gemwünfchten Enbfeuchtigkeit erforderliche 
Waſſerverdampfung aufnimmt, Heizung und Beſeuch⸗ 
tung erfolgen aljo nicht mehr getrennt, ſondern ge⸗ 
meinſam, ſo daß die geſamte Anlage, die im übrigen 
gemäß bekannten Beiſplelen mit ſelbſttätigen bzw,. 
temperaturabhängigen Schaltvorrichtungen verſehen 
und ſowohl für Dampfe und auch für elektriſche Hei 
aung eingerichtet fein kann, ganz erheblich vereinfacht 
wird, 


Schwefel ans dem Schornftein 


Deutſchland beſitzt keine reinen Schwefelgruben, 
ſondern nur Schweſelkies von wechſelnder Förderung. 


Inſolgedeſſen wird nun auch die be⸗ 


einen automatiſchen Schaltungs⸗ und 


OD Z 


Codz — die benachteiligte Stadt 


Das Codzer Schulweſen vor dem Sejm 


exlauf der Ausſprache über den Haushalt des 
iſteriums berührte der Lodzer Abgeordnete 
Jozef Milewfti im Seim die Nöte und Bedürfniſſe 
der Stadt Lodz auf dem Gebiet des Schulweſens, wobei er 
u. d. auf folgendes hinwies: 

„Ich weiß nicht, ob es in Polen eine zweite Stadt 
gibt, die in bezug auf das Schulweſen ſo benachteiligt iſt 
wie Lodz. Wenn man die entiprehenden Ziffern ver- 
gleicht, jo ergibt fih, daß in Krakau, Lemberg und War- 
fhau auf 9000 bis 12000 Einwohner eine ſtaatliche Mit- 
lelſchule entfällt; Lodz dagegen beftkt bei ſeinen 700 000 
Einwohnern lediglich vier ſtaatliche Mittelschulen. jo daß 
ie eine ſtaatliche Mittelſchule auf 180000 Einwohner 
ommt. 

Eine höhere Lehranſtalt beſitzt Lodz überhaupt nicht. 
Nachdem nun aber eine Gruppe von Menſchen guten Wil⸗ 
lens Arbeit und Mittel einfehen, um in Lodz eine medi⸗ 
ziniſche Hochſchule entſtehen zu laffen, erfolgen in verſchie⸗ 
denen Gegenden Polens Proteſtrundgebungen.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede betonte Abg. Mi⸗ 
Jemp, daß der Voranschlag des Kultusminiſteriums für 
das Jahr 1999/40 durchaus keine Anzeichen aufweiſe, daß 
ſich im Schulweſen etwas beſſern werde. Der Finanzplan 


jehe wohl die Möglichkeit einer Vergrößerung der Muss 
gaben für Rückzahlung der Stagtsſchulden vor, für Erfor⸗ 
derniſſe des Militärs, der Polizei, des Grenzſchutzkorpo, 
ſtelle weiter Subſidien verihiedener Art und Anterſtüzun⸗ 
gen der Staatsbanken in Form von Konverſionen der 
Anleihen bereit — aber die Möglichkeit zur Vergrößerung 
der Ausgaben für die Erfordernſſſe des Schulweſens habe 
man nicht vorgejehen, 


Zum Schluß feiner Ausführungen beantragte der Ab. 


geordnete, der Seim möge die Regierung zur ſofortigen. 
Aufnahme einleitender Arbeiten einen großen Plan 
auffordern, der alle Gebiete der öffentlichen Bildung or: 
ſaſſe. Gleichzeitig folle die Regierung entſprechende Mit, 
tel bereitſtellen, die die Verwirklichung dieſer Aufgaben 
ermöglichen. In demſelben Antrag fordert der Abgeord, 
nete Milewski weiter die Einſchränkung der bisher allzu 
oft und unnötig geübten Verſetzungen von Lehrern, was 
gleichfalls eine recht beträchtliche Koſtenerſparnis ergeben 
könnte. In den letzten Jahren habe 
Staatsſchatz nämlich für die Verſoßung 
von Lehrern, die übrigens größtenteils 
politiſchen Charakters geweſen feien, 
große Ausgaben tragen müſſen. 


— — — — — — — i 


Dor der Beſtätigung der neuen Stadtverwaltung 


Die Beſtätigung der vor kurzem gewählten neuen 
Stadtverwaltung foll Gerüchten zufolge noch im Laufe 
dieſer Woche erfolgen. Sämtliche Dokumente ſowie die 
Perſonalien des neugewählten Stadtpräsidenten und der 
Vizeſtadtpräſfdenten find bereits dem Loder Woſewod⸗ 
ſchaftsamt überſandt worden, das fle mitſamt einem 
eigenen Gutachten dem Innenminiſterium zuleitete. Man 
ſpricht davon, daß die Lodzer Stadtverwaltung zunächst 
einmal probeweife für ein Jahr beſtätigt werden foll. 

Wie die jüdiſche Preſſe ſchreibt, Toll die PPS⸗Frak⸗ 
tion zum Generalreferenten des Haushaltsvoranſchlags 
den jüdiſchen Rechtsanwalt Hartman beſtimmt haben. 

Was den Stedipräfidenten Goblemfti anbetrifft, fo ſoll 
er angeblich Stadtpräſident von Krakau werben; andere 
Werüchte und Blättermeldungen beſagen wiederum, daß er 
als Generalinſpektor für die Selbſtverwaltungen ins 
Innenminiſterjum berufen worden ift. Die Warſchauer 
Preſſe will wiſſen. daß er Direktor des Adminiſtratſons⸗ 
Departements im Innenministerium werden ſoll. 


Waffenſcheine können abgeholt werden 


Die Lodzer Stadtſtaroſtel gibt bekannt, daß Perſo⸗ 
nen, die bis zum 31. Dezember 1938 Geſuche um Berkin: 
feang der Waffenſcheine eingereicht haben, diele Wajfens 
ſcheins an den folgenden m zwiſchen 10 und 12 Uhr 
in der Staroftei abholen können: am 21. Februar die 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, am 25. 
Februar — E, F, G, H, am 26. Februar — J. J, 8, L, 
I. am 28. Februar — M, N. O, P. R. am 1. März — S, 
am 2. März — T, U, V. W. 3. Diejenigen Beliker von 
Waſſenſcheinen, die die Geſuche nach dem 31. Dezember 
1935 eingereicht haben, werden über den Termin der Ente 
gegennahme der verlängerten Waffenſcheine beſonders 
beftachrichtigt werden. 


Schließung des italienifcen Ehrenkonfulats 


a. Der itglieniſche Ehrenkonſul Stefan Offer, Ki- 
linſtiſtr. 222, iſt am 5. Februar um Befreiung von den 
Ehrenpflichten eines italieniſchen Konſuls eingetommen. 
Dem Geſuch wurde ſtattgegeben. Wie wir hierzu erfahren, 
wird das bisherige Lodzer Ehrenkonſulat in Lodz aufs 
ge die Agenden des Lodzer Konſulats werden vor⸗ 
läufig von dem Warſchauer Generalfonfulat Übernommen. 


folge gezeitigt. Und zwar wendet man vor allem 
das Augenmerk dem Schwefel au, der bislang als Ab: 
gas entwichen ift. Die Abgaſe der Roſtöſen und an⸗ 
derer induſtrieller Anlagen enthalten bis zu 15 v. ©. 
Schwefel. In techniſchen Heizgaſen ift das Vorkommen 
eva halb fo groß. Man hat neuerdings verſchledene 
Verfahren erfonnen, die eine wirkſchaftlich günffige 
Schweſelgewinnung aus den Abgaſen ermöglichen. 
Ein beſonderes Werdienft kommt in dieſer Ritung 
den deutſchen Kokereſen zu. Aus dem Ferngas, das 
fie erzeugen, wurden 1987 nicht weniger als 92 000 
Tonnen Schwefel gewonnen. Für das laufende Jahr 
rechnet man mit einer Ausbente von 50 000. Nach 
Inbetriebnahme der geplanten Neubauten dürfte ſich 
die Zahl auf 60000 erhöhen. Das Leupgwerk bei 
Merfeburg allein kann einen Unfall von 40000 t ver⸗ 
zeichnen. Es beſteht alſo begründete Ausſicht, daß der 
deutſche Eigenbedarf (120000 Tonnen) an Neiem wich⸗ 
tigen Element demnächſt vollkommen aus den indu⸗ 
ſtriellen Brenngaſen gedeckt werden kann. 


Iſt das automatiſche Getriebe da? 
Ein altes Problem des Automobils ſoll, wie Pro: 
ſeſſor Kluge von der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe 
mitteilt, gelöſt worden ſein. Es handelt ſich dabei um 
Ueberſetzungs⸗ 
mechanismus, der die bisherige Zahnradgang⸗Schal⸗ 
tung erſetzen. foll. Nach langwierigen Verſuchen, auf⸗ 
bauend Übrigens auf einer ſchon 35 Jahre alten Er- 
findung, gelang es, das neue Trilok⸗Geklriebe zu kon⸗ 
ſtruieren. Schon fetzt Taufen einige Probewagen mit 


In neueſter Zeit aber hat das Beſtreben, auch hier 
eine Selbſtverſorgung zu ermöglichen, bedeutende Er⸗ 


einwandſreiem Erfolg, Die Vorteile Ale Erfindung, 
einer Gemeinfchaftsarbeit der Hochſchulprofeſſoren 
Spannhacke, Kluge und von Sanden, liegen vor allem 


Es beſteht die Möglichleit der Errichtung einer Agentur, 
die aber von offizieller itallenſſcher Seite geleitet werden 
wird. Der Rilatritt des bisherigen Konſuls Offer, der 
Jude iſt, wird auf den neuen Kurs in Italien gurii 
geführt. 


Schneefälle ſtören den Verkehr 

a. In dieſen Tagen hielt der Winter, der khon „Adel, 
gejagt zu haben ſchien, wieder feinen Einzug, Es fiel 
ſeuchter Schnee in großen Mengen, jo daß die Haus: 
wärter alle Hände voll zu tun hatten, 

In den Kreſſen Pelrikau und Nadomfko ift die Bahne 
verbindung ſowie auch der Wagenverkehr durch hohe 
Schneewehen Wort behindert. Das geſtern nachmittag ein: 
ſetzende Tauwetter wiederum hatte zur Folge, daß viere 
Wege unter Waſſer geſetzt wurden. Doch wurde die Bahn- 
verbindung nirgends unterbrochen. 


Ergänzende Aushebung. Am 28. Februar tagt Im 
Lolal der ſtädiſſchen milita: 
Allee 19, eine ergänzende militäriſche Aushebungskommiſ⸗ 
fton des Rayonkommandos Lodz Stadt II. Zu ſtellen 
haben ſich die Angehörigen des Jahrganges 1917 und 
älterer Jahrgänge, deren Militärverhältnis noch nicht ge 
regelt 0 und die im Bereiche der Polizeikommiſſartate 
1, 4, 6, 7, 10, 12, 18 und 14 wohnen. Perſonen. die diefe 


angeht, haben eine entſprechende Aufforderung von 
der ORG erhalten. Kb 


Nach Leipzig 
und Berlin 


4. — 12. D ab 75.— Sl. 
Einschreibungen und Auskunft: 
Wagons-Lits / Cook, 


Łódź, Pioirkowska 68, Tel. 70-70 


in der einma 
kann auch de 


Beleuchtung bei Reiſenpannen 


Das Auswechſeln von Autorädern tft fon bet 
Tage recht unangenehm, noch mehr in der Dunkelheit, 
Man hat daher am Kraftfahrzeug in der Nähe der 
Näder elektriſche Beleuchtungsvorrſchtungen zum Mns 
ſtrahlen des zugehörigen Rades angebracht. Das Eins 
und Ansfhalten erfolgt neuerdings gleichzeitig mit der 
Ingebrauchnghme des Wagenhebers. Iſt der Wagen, 
heber z. B. in einem beſonderen Behälter unt 
gebracht, fo ift in dieſem eine Kontaklvorrichtung ci 
gebaut, die in dem Augenblick die Radbeleuchtung ei 
schaltet, wo der Wagenheber herausgenommen mi 
Auch kann der Heber in der hohl ausgebildeten Sto 
ſtange untergebracht und die Kontaktvorxichtung mil 
dem alsdann erforderlichen Abſchlußdeckel in Verbi 
dung gebracht werden. In beiden Fällen wird die 
Radbeleuchtung beim Heraugnehmen des Wagenhebers 
ſelbſttätig eingeſchaltet und chenjo ausgeſchalket, wenn 
der Heber nach Gebrauch wieder an feinen Platz ac: 


bracht wird. Irgendwelche zuſätzliche pon Hau 
bedienende Schaltvorrſchtungen find nicht erforäe 
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Februar 


Heut fang auf der Birke die Amſel 
in den ſinkenden Abend ihr Lied, 
und durch das weitoffene Fenſter 
ein Hauch ſchon vom Frühling zieht. 


Da draußen im grauen Dämmer 
liegt See und weſſſer Sand — 
und meine gefangene Sehnfucht 
fliegt über das ſtille Land. 
Hete Pyrkoſch, Andrespol. 

a. Merſüönliches. Der Lodzer Vizeſtaroſt Ludwik 
Gieſczynfti ift von feinem Erholungsurlaub zuridgefehrt 
und hat feine Amtstätigkelt wieder aufgenommen. 

Geſtern wurden vom Woſewoden 44 Beamte und 
niedere Angeſtellte des Wofewodſchafteamtes mit ſilber⸗ 
e und bronzenen Medaillen für längfährigen Dienft 

eforiert. 

p. Der Leiter des Strafreferats der Lodzer Stadt⸗ 
ſtaroſte, Magſſter H. Maliszewſti, ift nach dem Wofewod⸗ 
ſchaftsamt gericht worden. Seine bisherige Stelle wird 
Magiſter Szyke einnehmen. 


vortrag des Wehrkreiskommandeurs 


Am Sonntag hält der Lodyer Wehrkreſskommandeur, 
General Wiktor Thommee, in der Hauer PMEU, Tran. 
gutiſtr. 5, einen Vortrag „Ueber die Entſtehung und den 
heutigen Stand des polnſſchen Heeres“. Eintritt für je⸗ 
dermann Frei, 


In einem Dierteljahr: 322 000 Floty 
So viel Geldſtraſen zahlen die Lodzer 


Im letzten Viertelſahr 1998 wurden Lodzer Einwoh⸗ 
nern auf Grund von Anzeigen der Polizei und der Or⸗ 
gane der Stadtverwaltung Geldſtrafen in einer Geſamt⸗ 
höhe von 922 895 Zlom auferlegt. Beſtraft wurden 
21463 Perſonen wegen Vergehen gegen die gewerblichen, 
fanitären, Handels., Medes, Wegevorſchriſten vim. 

Non der Gefamtfumme fielen der Stadtverwaltung 
232177 Zloty zu, der Wegefonds erhielt 31 060 Zloty, das 
Innenmfniſtertum 51906 Zloty, der Nationalverteldi⸗ 
gungsſonds 7753 Zloty. 


Vereinigung Deutſchſingender Gefangvereine 
in Polen 


Bon der Verwaltung der Vereinigung wird uns ger 
schrieben: Auf Sieden Wege möchten wir die Verwaltun⸗ 
gen der uns angeſchloſſenen Vereine Höflichſt auf folgendes 
aufmerfam machen: 1. Sängerfeſt in Danzim: 
Das Feſt ift endafiiſig auf den 23. bis 25. Juni l. I. feſt 
gereit, und wir bitten alle die Vereine, die bis ſetzt noch 
nicht ihren Bedarf an Notenmaterial in unſerem Sekreta⸗ 
riat aufgegeben haben, dies ſpäteſtens bis zum 1. März 
1. J. nachzuholen. Vereſne, die bis dahin dieſe Aufgabe 
nicht erledigt haben, werden von uns als nicht am Sän⸗ 
gerſeſt in Danzig lellnehmen wollend betrachtet. Die 
Aufgabe muß unbedingt ſchriftlich erfolgen. Die Teile 
nahme: und Meldungsbedingungen werden dann von uns 
aus an die einzelnen Vereine in den nächſten Tagen ver: 
ſchickt. 2. VBundesllederfeſt in Zgierz: Termin 
8. bzw. 11, Juni L J. Das Felt ift als Generalnrobe für 
Danzig gedacht. Wir machen deshalb die Verwaltungen 
der uns angeſchloſſenen Vereine darauf aufmerffam, daß 
zur Feſtlegung des Programms am 26, d. M. im roten 
Zimmer des Männergeſangvereins in der Betrifauer 
Str. 249 eine Dirigentenbeſprechung fhattfindet, zu der 
Unbedingt die Dirigenten aller Vereine erſcheinen möchten. 


Zum Faſchingsabſchluß 
Faſtnachtsrummel und Koftiimfelt der S. D. J. 

h.s. Der Gebuer deutſche Faſching hatte in dem fonns 
abendlichen großen Narxenfeſt einen würdigen Högepunkt 
erreicht. Den Abſchluß bildete dann das grohe Koſtümfeſt 
der S. D. J. das gleichfalls in dem geräumigen Vurghof 
der ſtolzen Narretanta (lies Männergeſangvexrein) ſtatt⸗ 
fand, Gewöhnlich pflegen Faſtnachtsveranſtaltungen wes 
gen der Angſt vor dem Aſchermittwochslater nicht gut be. 
ſucht zu fein, jedoch erflihnte ſich diesmal das junge Volk 
und erichſen buntgewandet in hellen Scharen. Bald 
drehte ſich alles in buntem Wirbel zu den Klängen einer 
Tanzlapelle oder Schloßmuſik. Die Regierung übte ein 
hohes Kollegium aus, das wegen der außergewöhnlichen 
Verhältnſſſe auch außergewöhnliche Maßnahmen erlaſſen. 
hatte. Die Bühne fah hingegen viele „namhafte in« und 
ausländiihe Künstler“ mehr oder weniger großen For⸗ 
mats, die an das Zwerchfell des luftigen Voltes aber: 
. Anſprüche Betten. Wenſg widerſtandsfähige 
heſchöpfe nahmen deshalb die erſte Hilfe der Thele in 
Anſpruch und ſicherten fih eine Hochprozentige Lebensluſt, 
wobei es fih herausſtellte, daß gerade die männlichen 
Geſchöpfe weniger widerſtandsfühlg find. Für Ruhe und 
Ordnung ſorgten ſchreclich anzuſchauende Stcherheits⸗ 
beamten, bie auch jegliche „Ausihreitungen“ zu unters 
binden wußten, die hie und da von allzu teten Mädchen 
heraufbeſchworen wurden. Im übrigen ſcheint das Funds 
büro heute noch im Hochbetrieb zu ſtecken. da angeblich 
u Nachfragen nach verlorengegangenen Herzen vor⸗ 
liegen. 
j Zu den Koſtümen wäre zu bemerken, daß, ſie oft mit 
viel, Geſchmack und Sorgfalt hergeſtellt waren und in 
ihrer Buntheit der ganzen Veranftaltung dle rechte Form 
aben Der Aſchermittwochskater vertrieb erft die lezten 

ſucher dieſes frohen Dettes, 


Aehnliche Veranfialtungen, die fih gleichfalls eines 
recht guten Befuchs erfreuten fanden im Baluter KGB, 
im Nadogoszezer K, im TV „Kraft“ und im Lodzer 
Sport und Turnverein ſtatt. 


a. Kontrolle der Friſeurſinben. Die Verwaltungs⸗ 
und Sanitätsbehörden haben eine Kontrolle der Fri⸗ 
fenpftuden angeordnet, Es wird nicht nur der fani 
Zuſtand der Läden unterfucht, ſondern auch nadge- 


pritft, ob die Frſſeure fih jedes halbe Jahr der vor- 
ſchriftsmäßigen ärztlichen Kontrolle unterziehen. 


ga 
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Sie haben den „Vogelhändler“ im „Thalia“ Theater 
noch nicht geſehen? 

Ja dann aber ſchnell noch heute oder morgen oder 
übermorgen eine Karte gekauft und am Sonntag — un 
bedingt hin zum „ogeihänbler“, der ſchönſten Oper 
tette der diesjährigen Sailon! 

Karten find bei Alfred Schwalm, Petritauer Str. 150, 
Tel. 177.86, von 1—4 3I. erhältlich. 


Deferteure 


Im Jahre 1996 hat die Regierung die ganze Bevöl⸗ 
kerung zu einem Krieg gegen Hunger und Elend aufgeru⸗ 
fen: die Winterhilfsaktion wurde gegründet, die den 
Aermſten unter den Exwerbsloſen die ſchlimmen Monate 
beffer zu überſtehen helfen foll. In den drei Jahren hat 
die Winterhilfsaktion viel Gutes getan dank dem Heer 
der Freiwilligen, die den Kampf gegen Hunger und Kälte 
ermöglichten, indem fie der Minterhilfe Geld und Nah⸗ 
rungsmittel opferten. 

Der Kampf ift nicht zu Ende. Es gilt weiter zu 
ſammeln und zu helfen. Der Kampf kann nur dann ers 
folgreich fein, wenn das Heer der Freiwilligen ſeine 
Pflicht tut. Flucht vom Schlachtſeld it Deſertion. Willſt 
Du als Deferteur gelten? 
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Hortnäckige Verftopfungen mit abnormaler Zerſegung und 
Fäulnis im Darm und vermehrtem E des Magen 
faftes ſchwinden bei Gebrauch des alebewährten. rein matte: 
lichen „Franz-Joſef“ Bitterwaſſers fiber und ſchnell. 


Nach Bereza 


Im weiteren Verſolg des Kampfes mit dem Verbre⸗ 
chertum hat das Innenminiſterlum wiederum eine große 
Anzahl unverbeſſerlicher, die Siherheit und Ordnung ger 
fährdender Perſonen aus den Woſewodſchaften Warſchau. 
Lodz, Kielce, Lublin, Lemberg, Tarnopol und Posen nach 
Bereza ſchaffen laſſen. Aus Lodz wurden u a, verſchich: 
der Anführer einer Diebesbande Julius Nowakowſti, der 
bei Raubüberfällen von der Schußwaffe Gebrauch zu ma: 
chen pflegte; der unter dem Namen „Moszek“ bekannte 
Anführer einer Bande von Fahrſk. und Wohnungsdieben 
Moszek Gerszon Lipinſti: der Dieb und Terroriſt Stanis 
Ham Jurenczyk, der mit der Schußwaſſe „arbeitete“ die 
berufsmäßigen Diebe und Einbrecher Roman Klelbaſinſti, 
Jan Matuffat. genannt „Gryca“, und Jozef Tygielſti. 
Smal vorbestraft? Waclaw Kamora — omal vorbestraft 
und Organisator ländlicher Diebesbanden, ſowle Sai: 
mierz Brus, Gmal vorbeſtraft. darunter wegen Ermors 
dung ſeiner Mutter zu 10 Jahren Gefängnis, und Jozef 
Gancaref, unverheſſerliche Diebe; Wincenty Kurkawa, ein 
vielſach vorbeſtrafter Kolporteur von Falſchgeld: Boſeſlaw 
Aletſandrowicz. berufsmäßiger Hehler, und der Einbre⸗ 
cher und Erpreſſer Leib Baum 


Warſchauer jüdischer Raufmann prellt Lodzer 
Lieferanten 


a, Abram Gutman führte in Warſchau ein Groh: 
handelsgeihäft mit wolfenen und balbwollenen Textil. 
waren. Seine Eintäufe beforgte Gutman meittenteils in 
Lodz,. wo er großes Vertrauen genof. So taufte er auch 
im November 193S in Lodz größere Warenpartien, die er 
mit Wechfeln und Sheds bezahlte. Da jevach weder 
Wechſel noch Schecks eingelöft wurden, ſtellten die Lodzer 
Lieferanten auf eigene Fauft Nachſorſchungen an. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Gutman Ende Jannar fein Ges 
ihär in Warſchau aufgelöſt hat und geflüchtet iſt. Betro⸗ 
gen wurden vier Lodzer Firmen um insgeſamt 60000 
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Anzeige erſtattet. Es find noch Wechſel 
Umlaute, fo daß dieje Summe noch anwachſen wird. 

a. Schüffe um Tauben. In der Zbozowaſtr. 5 
wie bereits berichtet, am Sonntag der dort wohnhafte 31 e 
Kazimierz Kwiatlowſti durch einen Bauchſchuß verletzt. Al 
Täter würde nun der 18fäbrſge Kazimierz Olezat vel Ladecli 
ſeſigenommen, der Zorawiaſtr. 18 wohnt, Zwiſchen den beiden 
ſeſtand ein Streit um Tauben. 


wur pe 


otn. 
Die Geſchüdigten haben bei der Staatsanwaltſchaft 
Gutmans im 


e schäumt so schön, 
Late wäscht so gut 


Das ist das Urteil aller Haus- 
frauen über Schicht Hirsch- 
seife; denn diese wirklich 
reine, ausgiebige Seife ent- 
e? fernt mühelos den 
Schmutz und schont 

die Wäsche 


feimarbeiter unterliegen nicht dem Gefet über 
Sammelabkommen 


g. Noch im vorigen Jahr wandten ſich beteiligte 

Kreiſe an das Fürſorgeminiſterſum mit dem Antrag. 
Sammelarbeltsverkräge zwiſchen Auftraggebern und 
Heimarbeitern zu geſtatten. Die Antragsteller verwiejen 
auf die etwa 50000 Heimarbeiter im Lodzer Bezirk, die 
ſehr oft auf das unverſchämteſte ausgebeutet werden, und 
verlangten die Regiltrierung der erwähnten Abkommen 
in den Arbeſtsinſpektoraten. 
Aus der Antwort des Fürſorgeminiſtertume, bie et: 
in Lodz eingetroffen ijt, geht hervor, daß das Gejek über 
Sammelabkommen nur auf Perſonen Anwendung findet, 
die auf Grund eines Arbeitsvertrages oder eines Vers 
trages betreffs beruflicher Ausbildung beſchäftigt werben. 
Der Vertrag mit einem Heimarbeiter dagegen iſt kein 
Arbeitsvertrag, da dem Heimarbefter Aufträge erteilt 
werden. Das Verhältnis des Heimarbeiters zu ſeinem 
Auftraggeber ijt anders als das eines Arbeiters zum 
Unternehmer, Verträge zwiſchen Helmarbeitern und Zut: 
traggebern find demnach keine Arbeitsverträge, ſondern 
gewöhnliche geschäftliche Abkommen, die dem Ziwilgeſetz ⸗ 
buch unterliegen. 


Das Miniſterium macht darauf aufmerkſam, daß die 


Behörden genau zwiſchen Arbeltsabtommen und Aufträ 
gen an ‚Helmarbeiter zu unterſchelden haben; Jo brauche 
3. B. ein Vertrag zwischen Heimarbeitern und Auftrags 
geber nicht anerkannt zu werden, wenn die Arbeiter auf 
von dem Beſitzer gepachteten Maſchinen arbeiten. In 
ſolchem Falle verpflichte, jo heißt es in dem Schreiben des 
Minifteriums, ein Arbeitsvertrag. 


Tohnerhöhung im ſtädtiſchen Schlachthaus 


a. Geſtern fanden im Arbeltsinſpektorgt Verhand⸗ 
lungen über den Sammelvertrag für die Arbeiter des 
Schlachthauſes Watt. Wie ſchon berichtet, einigte man ſich 
in der letzten Sitzung darauf, die Tagelöhne in Wochen, 
löhne umzurechnen, wodurch die Arbeiter 14—15 Urs 


beitstage gewinnen, da die Feiertage nicht abgerechnef 


werden. Die niebrigiten Wochenlöhne wurden außerdem 
von 31 Zl. auf 33 heraufgeſeßzt. 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Ein Zifferblatt 


An Stelle der Ziffern auf dem Zifferblatt einer Ahr ent 
man die Buchſtaben; H E 


e -t—- e i- n o r teren 


derart ein, daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung über Wörter 


von folgender Bedeutung binweggeben: I—IV Plantagen 
pflanze, I-V Erholungs- oder Geſchältsfahrt, III 
rungsmittel, II—IV Gefrorenes, III. Fluß in Böhmen, 
V—VII cgriechiſche Gottheit, VI-IX Eiſenezyd, VII Talter 
Wind, VO—X Fluß in Hannover, VII—XI] cheſſtlicheg Feſt, 
VIII XII Himmelskörper, X—XI perfönlihes Fürwort, 
4 
Auflöſung des geftrigen Kreuzworträtſels 


Woggerecht; 
Tag, 11, Birne, 13. Rigi, 18. Hale, 150. X 
Dei, 23, Ari. 24. Ciba, 2 

Nadel, 


le, 17. Leg 


Jlſe, 18. 
Elen, 


tee 


ahe 


1. Dom, 3. Pfau, 6. Sta 8. Rho, 10. 


Der Streik der Spediteure beendet 


ag. Der vor einigen Tagen ausgebrochene Streik 
Ber die Strecke Lodz—Lemberg bedienenden Spediteure 
it beendet worden. Die Spediteure haben ihre For⸗ 
derungen durchgeſetzt, indem ſich die Lemberger Kaufe 
leute bereit erklärten, einen um 40% höheren Tarif 
für den Transport von Waren von Lodz nach Lemberg 
an zablen. 


2000 Stopferinnen ftreiken 

a. Geftern morgen find 2000 Stopferinnen. die teils 
in Fabriken, teils als Heimarbelterinnen beſchäftigt find, 
in Streik getreten. Sie verlangen eine Lohn⸗ 
erböhung von 20 v, H. und begründen ihre Forderung 
mit dem Hinweis darauf, daß in der letzten Zeit die 
Unternehmer auf „Heimarbeit“ übergangen feien, um die 
Berſicherungskoſten und die Arlaubegelder zu fparen, So 
komme es, daß die Mehrzahl der Stopferinnen heute zu 
Haufe arbeitet. Eine weitere Folge fei, daß infolge dieſer 
„Modernſſierung“ auch die Lohnfätze nicht eingehalten 

werden. ` 
Die erften Verhandlungen in dieſer 
werden am morgigen Freitag ſtattfinden. 


Steumpffärberftreik zu Ende 


d a, In ber geſtrigen Sitzung im Arbeitsinſpektorat in 

Angelegenheft des Streites in den Strumpffärbereien 
würde eine Einigung erzlelt. Die Unternehmer ſchlugen 
für Arbeiter einen Tagelohn von 6 Il, Hir Arbeiterinnen 
einen ſolchen von 3,75 21. vor was eine Aufbeſſerung um 
10 v. H. bedeutet. Die Vorſchläge der Industriellen wur⸗ 
den nach Einschaltung einer Bedenkzeitpauſe auf Wunſch 
der Arbeiter ſchließlich in den Nachmittagsſtunden anger 
nommen. 


Angelegenheit 


a., Betrogener Hausmwärter, 
Staniſtaw Orlinffi in der Lagiewnickaſtr. 45 kam ein 
Mann — mie fih ſpäter herausitellte, Staniſlaw Gru ⸗ 
bainit, wohnhaft Limanopoſtſſtr. 96 —, der fih als Bant 
beamter ausgab und Orlinfli unter dem Vorwand, daß 
auf ein Wertpapier des O. eine Prämie gefallen fet, 37 
Zloty abſchwindelte. Es gelang der Polizei, den Betrüger 
du fſaſſen. 
a. Hausbrand in der Sanockaſtraße. eltern geriet 
aus bisher ungeklärter Urſache auf Hofe von A. 
Freyer, Sanockaſkraße 6/8, ein einſtöckiges Holzhaus in 
Brand. Im Erdgeſchoß des Hauſes befinden fiğ drei 
Wohnungen, während der erſts Stock Kammern enthält. 
Der Brand war im Obergeſchoß entſtanden. Da der Brand 
il für die Umgebung hätte gefährlich werden können, wur⸗ 
t den drei Feuerwehrzüge alarmiert. Zum Glück gelang es, 
das Feuer nach einer halben Stunde zu löſchen. Der Scha ⸗ 
den dürfte nicht allzu groß fein. 
H a. Verbrüht. In ihrer Wohnung, Moſtowaſtr. 11, trug 
bie An Stanſflawa Weſolowſta, die einen Topf mit 
7 em Waſſer umgeworfen hatte, Berb 
und Händen davon, Die Nettungsbereltihaft erwies ihr Hilfe. 
ii pe glitt die 2312 
da. „ 


. Les naſtr. 


Zu dem Hauswärter 


aus. 

Gehirn 
baus über 
a Bofia Miefiewic, Poramaftr, 19, ite 


führt, 
von der 
Letter und brach ein Vein ie einen Hüftknochen. Sie 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

Einen Unfall bei der Arbeit in der Kowalſtaſtr. 44 er- 
Get Bir 32j&prige Fuhrmann Jan Miszezal, dem von einer 


vom Wagen fallenden Kiſte der rechte Arm und zwei Rippen 


y 


gebrochen wurden. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus 
geſchaſſt. 


nn Der Nachedſenſt in den Apocheken. Heute nacht haben 
folgende Apotheken Nachtdlenſt: M. Kaſperkſewiez, Zgierſta 54, 
A. Richter, 11. Liſtopada 86, M, Zundefewiez, Detrifauer 25, 
S. Veſarſti und W. Schag, "eco 19, Cz. Motel, Koper 
mia 26, M. Lipiec, Petrikauer 193, A. Kowalſti, ygowſta 147. 


Erinnerung an den großpolniſchen 
Aufffand 


Eine intereffante polniſche Beröffentlichung über die 
November⸗Revolte 1918 in Warſchau 


(D. P. D.) Dieſer Tage fand der 20. Jahrestag des 
großpolniſchen Aufſtandes ſtatt, der u. a. auh in Ware 
EE? nefeiert wurde. Im Zufammenhang hiermit 

ringt die polniſche Preſſe nach der „Polſlia Agencja 
Agrarng“ (fiche u. a. auch das Thorner „Slowo Po: 
morſkie“ vom 21. 1. 1939) eine Unterredung mit dem 
uptmann Jecakomiak, der während der Novem 
ber⸗Revolſe 1918 die Funhtion eines Emiffärs der milte 
Häfen Organfſalion POW in Poſen bei dem Haupt- 
C kommando der POW in Warſchau ausgeübt hatte. Man 

EEN hierbei folgende Einzelheiten: 
„Am 8. und 9. November 1918 erfolgte in der Woh: 
es Oberſten Adam Rudnicki in Warſchau, ul. Zu⸗ 
vamin 12, W, 5, die Vereidigung von 36 Großpolen aus 
ber deutſchen Armee, denen der Beſehl erteilt wurde, 
Fr konfpirative Zehnergruppen in den deutſchen Militär⸗ 
ngen in Warſchau zu bilden. Dieſen Befehl erteilte 
der gegenwärtige Hauptmann der Reſerve Joſef Jeeg⸗ 
8 komiak, ehemaliger Emiſſär der Po. Poſen, deren 
Kommandant in Poſen der gegenwärtige Hauptmann 

ER Wineenty Wierzejemfkt war. 

Am 10. November um 11 Uhr erhielt Hauptmann 
Zerzbomtoh den Befehl vom Oberſten Nudnicki, als 
Ihe der Auſhlärungs⸗Abteilung des Hauptkommandos 

der POW, die auf Befehl des Stabscheſs der POW, 

Waelam Stgchiewiegz, arbeitete, daß ex fih in der Mo: 

niuszhofte. Nr. 2 im Penfionat bel Marſchall Pilſudſki 
nzufinden habe. 

Um 12 Uhr erteilte Marfchall Pilſudſͤi dem Haupt: 
mann Feegnowiaß perſönlich den Befehl, eine Aktion 
beim deulſchen Militär zu beginnen, um die Deutſchen 

entwaffnen, wobel er ausdrücklich auf die Notwens 

digkeit der Erzeugung revolutionärer Maßnahmen der 
ſogenannten „Soldatenheime“ binwies. 


. 


f 


„Freie Preffe“ — Donnerstag, den 23. Februar 1889. 


Kirchliches 3 


Vortrag. Herr Paftor G. Schedler ſchreibt uns; In der 
Reihe der Vorträge über die chriſtliche Religion behandelt 
Anterzeichneter übermorgen, Sonnabend. 7,30 Ahr abends, im 
Konfirmandenſgal der St. Trinitstisgemeinde die Frage: „Wie 
war das Archriſtentum?“ Dieſe Frage fübrt uns zu den An- 
fängen der Chriſtenbeit, laßt auf die geſchichtlichen Bedingun⸗ 
gen, unter denen die Ebriſtengemeinde eneſtanden, und auf die 
Kräfte, die fie gebildet und gestaltet haben, achtgeben. Zu 
dieſem Vortrag lade ich freundlich ein. 

Vortragszuklus über Dr. Martin Luthers OGlaubensſtel.⸗ 
lung zu den altuellen Fragen der Gegenwart. Herr Senior 
Paftor 3. Dietrich ſchreibt uns: Es iſt im gegemwärtigen 
Geiſteskampfe von größter Bedeutung, den wahren Luther len. 
nen zu lernen, und zwar feine Glaubensſtellung. aus welcher 
heraus er die Kämpfe feiner Zeit gefiihrt bat. Im eriten Vor- 
trage wurde Luthers Stellung zum Alten Teſtament und zur 
Heiligen Schrift im allgemeinen auf Grund ſeiner Werke genau 
erläutert. Heute möchte ich die Glaubensſtellung unſeres Re- 
formators zu dem gegenwärtig fo aktuellem Chrſſtusproblem 

d Anſere lieben Glaubensgenoſſen lade ich bierzu aufs 

it Lucher bat in bezug auf diefes Thema febr 

er mde Worte geſprochen, die jeder Lucheraner 

kennen n Gejangbicher bitte ich mitzubringen. Eine 
freiwillige Spende für die Kinderſpeſſung wird erbeten, 


St. Lucas betrachtet werden. 

den berzlich gebeten, diefe Gottesdlenſte regelmäßig und zahl. 
reich zu beſuchen. Laſſet uns das Bild des für uns lefdenden 
Heilands tief in unſere Seele einprägen. 


Berufsverband deutscher Büro- 
u. Handelsangestellter In Polen 


Grosser 
bilder-Vortrag 


von Schriftleiter MARIAN HEPKE (Bydgoszcz) 


„Deufsih-noinische Zusammenarbeit 
im bawie der Jahrhunderte“ 


mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern und Schall- 
plattenübertragüng. 
Der Vortrag findet statt: 
IN LODZ, Saal des Berufsverbandes, Nawrotstraße 23, 
am Donnerstag, 23. Februar, 20 Uhr, 


rihu an ruft | IN PABIANICE, Saal des Pablanicer Turnvereins, Pu- 


tnskiego 36, am Freitag, 24. Februar, 20 Uhr. 
Eintritt: 50 Groschen. 


PPP... .... 
Anbündigungen 


Letzte Aufführung des Märchens im Ingendheim an St. 
Sohannis, Ane wird nefhrieben; Auf vielfaches Verlangen bin 
wird das mit fo viel Beifall aufgenommene vleraktige Märchen 
„Der gestiefelte Kater“ om Sonntag, den 26, Februar, nachm. 
115 ue im Jugendheim zu St. Johannis zum fünften und leg. 
ten Male aufgeführt. Mit dem heutigen Tage beginnt der Vor. 
vertauf der Eintrittotarten, und zwar in der Mebaftion des 
„Friedensboten“, ienfiewiczftr, 60, Telephon 26198. Çr- 
wachſene zahlen ‚1,50 31, 1 Sl. oder 50 Gr., Kinder sten 
die Hälfte. Alle Stühle find numeriert. Der Sagal ift gebeigt. 
Groß und klein ift zu beier Aufführung herzlich eingeladen. 
Allen wird das Dargebotene Freude bringen. 


Zwiſchen 18 und 14 Uhr fertigen in der Wohnung 
Auraiiaftt. die Frau Rudnieka (Mutter des Oberſten 
Nudnicht) zufammen mit dem Hauptmann Jeczhkowlak 
rote Bänder für die Mützen an. Dieſe Bänder werden 
aus rotem Inlettſtoff angefertigt. Nach 14 Uhr erfchei 
nen in der Zurawiaſtr. mehrere Gruppenführer der 
Zehner⸗Ableilüngen, welche vom Hauptmann Jeezkowial 
befondere Befehle erhalten, den Reſt der Gruppenführer 
dahin zu informieren, fih in der „Dolina Szwafcarſta“ 
ſowie im Staszle-Palaft (hier befanden ſich bekanntlich 
die deuiſchen Soldgtenheime) zwecks Beginn der direl⸗ 
ten Aktion einzufinden. Hauptmann Jeezkowlak ers 
ſcheint um 15 Uhr in der Dolina Srmwajcarfka und ſpricht 
zu mehreren hunderten deutſchen Soldaten, ex reißt die 
Kokarde von feiner Mühe und macht Mitteilung über 
die Revolution in Berlin, wobel er alle zum Abreißen 
der Roharden und zum Anlegen von roten Bändern for 
wie zum Erſcheinen mit defen Bändern auf den 
Straßen auffordert. Der Appell hatte Erfolg, Die Sol- 
daten gingen auf die Straßen der Haupiftadt mit roten 
Bändern, wobei fie die Waſſen den polnſſchen Gruppens 
führern abgaben. 

Hauptmann Jecakowiak begab fid) darauf in der: 
ſelben Miſſion zum Staszie⸗Palaſt, aber dort hatten be: 
reits die Gruppenführer den Befehl ausgeführt, da die 
deulſchen Soldaten die Waſſen ſortgeworſen hatten und 
maſſenhaſt auf den Straßen erſchienen, wobei fie die 
eiſerne Disziplin der deutſchen Armee brachen und rend» 
lutionäre Ausruſe ausſtießen. 

In der Nacht vom 10, zum 11. bemächtigten fih die 
Großpolen auf dem Wiener Bahnhof der deutſchen 
Bahnhofskammandantur. Sofort beginnen die Organis 
ſations- und Regiſtrierungsarbeſten der polniſchen Got: 
daten der deutſchen Armee. 

Mit dieſen Informationen beſchließen wir unſere 
Unterredung mit dem Hauptmann Jeczkowlaß, welde 
zeigt, wie bedeutend ſeine Beteiligung an der Befreiung 
Warſchaus vom Feinde war.“ 


Künſtliches Nordlicht. Proſeſſor Bailey von dem 
Vhyſitaliſchen Inſtitut der Univerſität Sydney hat den 
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Die Chriſtlich-Wiſſenſchafcliche Vereint Lodz, veram 
ffaltet am Sonntag. den 5. März, im großen Saale des Lodder 
Männergeſangvereins einen Vortrag über das Thema: Dir 
Cbriſtliche Wiſſenſchaft. „Wie die Christliche Wiſſenſchaft heilt“ 
gehalten (in deutſcher Sprache) von Prof. Hermann S. Hering 
C. ©. B. aus Boſton, Maff, Mitglied des Lektoren Aus“ 
ſchuſſes Der Mutterkirche The Pirit Church of Chrift, Seientiſt 
in Bofton, Mafi, . S. A. Das Orgelſpfel beginnt um 19 Ahr 
der Vortrag pünktlich um 1930 Abr. Eintritt und Kleider 
ablage find frei. Alle Beſucher find herzlich eingeladen. 

Hente Lichtbildervortrag Über deutſch⸗polniſche Zuſammen. 
arbeit. Ans wird geſchrieben: Der Berufsverband deutſcher 
Büro. und Handelsangeſtellter in Polen veranſtaltet heute um 
8 Abr abends im Saale des Berufsverbandes deutſcher Ange 
ſtellter, Nawprotſtr. 23, einen Lichtbildervortrag über _ bot 
Thema Deueſch polniſche Zufammenarbeie im Laufe der Jahr 
hunderte”, Es ſpricht der Schriftleiter Marian Hepte (Brom. 
berg). Der Vortrag bringe einen kultur- biſtoriſchen Quer 
ſchnitt durch die deutſch polniſchen Beziehungen. Die Ausfüh- 
rungen des Redners werden durch etwa 100 prächtige Licht. 
bilder und Schallplattenübertragung ergänzt. Eintritt 50 Gr, 
Alle Voltsgenoſſen find berzlich eingeladen. 

Don der Bürgerſchügengllde. Wir machen darguf auf- 
merkfam, daß der heutige Vereinsabend wie üblich im Schügen⸗ 
baus ſtättfindet. In Anbetracht der bevorſtehenden General 
verſammlung ift das Erſcheinen aller Mitglieder dringend er- 
forderlich. 

„Nottäppchen“ im Geyerſchen Saale, Ans wird geſchrieben: 
Am kommenden Sonntag, den 26. d. M. um 12,30 Abr mittag, 
findet im Geverſchen Saale, Petrikguerſtr. 295, eine polnſſche 
Aufführung bed Märchens „Rotkäppchen“ in Ausführung 
eines Enſembles unter der Leitung von Jozef Pilarſti Gott, 

Hauptverſammlung im Noten Kreuz. Am Sonntag, den 

Februar, findet im Lokal des Noten Kreuzes, Peteſtauer 

236, um 12 Abr die ordentliche Hauptverſammflung der 
Lodzer Abteilung des Noten Kreuzes fatt, 


Heute in den Lichtipielhäufern 
(Obne Gewäbr) 
Capitol (Ege Zacbodnla- und Zawadzkaſtraße) 
„Schneewittchen“. 
Cafino (Petritauer Str. 67) 
„Dame und Cowboy“ (Gary Cooper — Merle Oberon), 
Corfo (geglongwitr. 2 — früber Sielonaftr.) 
„Der lente Racheakt“ (Lewis Stone — Barbara Nead) 
Europa (Narutowiegg 20) 
„Der Hafen der 7 Meere“ (Wallace Beery). 
Grand Kino (petritauer Str. 72) 
„Za winy niepopelnſone“ (Bartewna — Bobo). 
„Ira“ (Kilinſtiego 124) 
„Heimat“ (Zarah Leander — Heinrich George). 
Metro (Przelagd 2) $ 
„Die Sekretärin ihres Mannes“ (Jean Muir) 
Mimoza (Kilinſtiego 178) 
„Der Schuldige“ (Pierre Blanchard). 
Palace (Derrifauer Str. 108) 
„Ehe mit Hinderniſſen“ (Raimu). 
Palladium (Napigrkowſtiego 16) 
„Vorſicht. Herr Profeſſor“ (Harold Lloyd). 
Praedwioanie (Zeromifieno 74776) 
„Moi rodzice rezwodza sia“ (Andrzejewſta — K., June za. 
Stgpoſoſkt). 
Rialto (Przeſondſir. 1) 
vn (Tyrone Power — Annobello). 
„Nalieta“ (Sienkiewieza 46) 
„Strachv“ (Karwowſta — Bodo). 
Stylowy (Kilinſtiego 123) 
„Florian“ (Junosza⸗Stempowſti). 
Don (Kopeenſta 16) 
-Menſchen Hinter Rebel“ (Geen Gabin). 
Zachete (Zalerſkaſiraße 26) 
1. „Ich habe gefehlt”, 2. „Ritter Blauborts acht Frauen‘. 
Städtiſches Kine (Pabianice) 
„Eiferne Helme“ (-Italieniſcher Luis Trenter-Film). 
„Lung“ (Pabianice) 
al rodziee rozwodza fio“. 


Deutſcher! Werde Mitglied des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes! 


Plan einer neuen Beleuchtungstechnik ausgearbeitet, der 
nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft ohne weiteres 
praktiſch durchzuführen wäre, Es handelt fih um die Ere 
zeugung künſtlichen Nordlichtes. Werden von Antennen⸗ 
ruppe elektromagnetiſche Wellen vertikal nach oben ge» 
jandt, jo leuchten dieſe Wellen bei dem Zuſammenſtoß mit 
beſtimmten Schichten der Stratosphäre auf. Sendet man 
dieſe elektriſche Energie ununterbrochen, jo tann man auch 
ein dauerndes Leuchten, und zwar von ganz regelmäßiger 
Helligkeit erhalten. Der Helligleitsgrad ift ſtärker, als 
etwa bei Vollmond, und diefem Licht ähnlich, d. h. ob: 
blau und von großer Schatlenwirkung. Mit einer ents 
ſprechenden Antennengruppe kaun man ein folmes Seng: 
ten über einer Fläche bis zu 5000 Quadratmeilen eet: 
gen, d. h. aber praktiſch, daß man ohne weiteres eine 
Großſtadt in dieſes Licht tauchen kann. Ob dieſe Idee 
durchführbar iit, hängt zunächſt von der Rentabilität ab; 
denn ſelbſtverſtändlich braucht man gewaltige Stroms 
mengen zur Erzeugung eines langdauernden Nordlichts 
über jo große Flächen. Prof. Bailey behauptet allerdingg, 
daß die Ausgaben immer noch geringer ſein würden, ale 
die für die übliche Beleuchtung und für die Leuchtrekla 
men. Zweitens ift die Methode erſt im Prinzip geſun. 
den; da die Schichten der Stratojphäre, an denen ſich die 
elektriſchen Wellen brechen, fih dauernd verihieben, jo muß 
auch automatiſch die Stromſtärke variieren. Dieſer Auto: 
matismus tann bisher noch nicht erreicht werden, und das 
künstliche Nordlicht würde fih wegen der fortwührenden 
Zudungen zur Beleuchtung nicht eignen Drittens aber 
würden manche Unannehmlichteiten in Kauf genommen 
werden müſſen, z. B. würde man in dieſem ganzen Gebiet 
kein Radio hören können, weil die Beleuchtungsſtrahlen 
alle Radiowellen ſtören würden. Endlich iit auch die 
Frage noch nicht geklärt, ob ein ſolches Dauerlicht nicht 
geſundheitsſchädigend fein würde. Die phyfſologſſchen 
Nückwirkungen find vorläufig noch nicht genügend ſtudiert. 
dv. Richard⸗Wagner⸗Forſchungsſtätle in Bayreuth. 
In Bayreuth wurde im Hauſe Liſztſtraße 2, dem unmittel⸗ 
ou Teen der Villa Tomio Dep E SE) 
ohnhauje Hans von Bogens, die mers 
Zeg bist, eröffnet i 


a 


„Freie Pree” — Donnerstag, den 28. Februar 1989. 


Viet Broß-Tagungen des Landbundes in Bommerellen 


Ueber 2900 Teilnehmer an den Jugendtagungen — Ueber 4909 Teilnehmer an den allgemeinen Zagungen 


Weil nach den Erfahrungen der letzten Jahre das 
Gemeindehaus in Graudenz als der größte Berſamm⸗ 
füungsraum in Pommerellen die Zahl der Mit glieder, die 
an einer Jahrestagung des Landbundes teilnehmen wol. 
len, nicht zu ſaſſen vermochte, hatte die Führung des 
Berufsverbandes deulſcher Bauern in Ponimerellen au 
vier Tagungen mit gleicher Tagesordnung in Graudenz, 
Stargard, Konitz und Thorn Kg Aber nicht der 
Mangel eines geeigneten Berſammlungsraumzes allein 
war der Grund für die Anberaumung der Biel⸗Tagun⸗ 
gen. Gerade dem Kleingrundbeſitz und den Mitgliedern 
aus den entfernt liegenden Ortsgruppen, denen die 
Aufbringung der Koſten für eine Relſe nach Graudenz 
ſchwer fällt, ſollten mehr als bisher günſtigere Voraus“ 
ſetzungen für die Möglichkeit zum GE einer Tagung 
geſchaſſen werden. 

Der neuerwählte Vorſitzende des Vorſtandes im 
Landbund, Hans⸗ Joachim Modrow Falken ⸗ 
borft eröffnet überall in kurzen Worten die 

Jugendtagung. 
Gemeinſam wird das Eingangslied „Siehſt Du im Often 
das Morgenrot“ ſtehend geſungen. 

In feiner Begrühungsanſprache weiſt Hans-Joachim 
Modrow auf bie Ben icht des Landbundes zur Erteilüng 
eines Rechenſchaftsberichtes, auf die Pflicht der Mitglie⸗ 
der, vor allem aber der noch fernftehenden Jungbauern 
und Jungbäuerinnen zur uneingeſchränkten Beteiligung 
an der Gemeinſchaftsarbelt im Landbund hin, gedenkt 
der Unterſtützung durch die Landbundführung, und men: 
det ſich zuletzt mit warmherzigen Worten des Dankes an 
Senator Erwin Hasbach, OO, nie erlahmendes Schaf 
fen auf feinen Berufsftand, feine deutſchen Bauern ger 
richtet war. 

r. e Dingerdiſſen, der hauptamt⸗ 
liche Sachbearbeiter für die Jugendgruppen, führt darauf⸗ 
bin in feinem Rechenſchaftsbericht u. g. aus: 

„Nach der erfolgverſprechenden Arbeit der erften 
Jahre gingen wir fpäter unter Führung dE Kame 
raden Modrow und anderer Getreuer an die energlich 
und foftematifche Planung der Arbeit in den Jugend» 
KSE Wohl waren durd die Zerfplitterung un bie 
amals 7 05 einſetzende maſſenweſſe Abwanderung uns 
ſere Reihen lichter geworden, aber der Reſt war eine 
Rernmannſchaft. So wurde eln 2 Jahresprogramm auf 
gestellt, das der Rahmen für eine folgerichtig aufgebaute 
ARD und völhifhe Ausrichtung unferer bäuerlichen 
Zugend wurde. An erfter Stelle muß erwähnt werden, 
daß durch die ungehinderten Abwanderungsmöglichhel⸗ 
ten die Zahl der jungen deutſchen Menſchen unferes Ge 
bletes über! aupt, und damit auch die Zahl der von uns 
betreuten bäuerlichen Jugend Doch gejunken ift. Ge 
diefes Menfchenverluftes unterhält der Landbund 5 
Jungbauerngruppen und. 54 Jungbäuerſunengruppen 
mit 1185 Jungbauern und 921 Jungbäuerinnen, insges 
ſamt alfo 2058 Mitgliedern. 

Das Berichtſahr brachte uns erſtmalig die Prüſun⸗ 
gen ber gun auern und Qungbäuerinnen, die von 

jauern als Mitglieder der Prüfungshommiflionen übers 
wacht wurden. 87 Qungbauern und 61 Yungbäuerinnen 

aben dieſe Prüfungen beftanden. Jungbauern und 
ungbäuerinnen mit beftanbener Prüfung haben das 
edt zur Teilnahme an Schulungen für Forte 
geſchrittene, denen nach weiteren 2 Schulungsjahr 
ten bie RER folgen.“ 

Ehriſtef Ullmann, die hauptamtliche Sachbear⸗ 
beiterin für die Jungbäuerinnengruppe, führt darauf in 
ihrem Rechenſchaftsberſcht u. a. folgendes aus: 

„Nach jährigem Arbeitsprogramm, das alle Gebiete 
der Hauswirtſchaft, der Geflügelhaltung, der Hortenar⸗ 
beit, der Milchwiriſchaft, der Schweine, und Kälberauſ⸗ 
zucht umfaßt, find En im enmane Jungbäuerin⸗ 
nenprilfungen nee geb ei Unſer Streben ift darauf 
gerichtet, daß biefes Ziel einmal von allen Jungbäuerin⸗ 
nen erreicht wird. Wir beabfichtigen, dee in dieſem 
DN eine GE Wirtfhaftsberatung, Anleitungen 

ir eine hausfraulſche Buchführung einzuführen. 

Unfere Landmädel von heute ſind die Bäuerinnen 
von morgen. Unſer Wille ift es, das Leben auf dem 
Lande wieder bäuerlich au Wen und die Landmädel 
fo zu extüchtigen, daß fie ihren Aufgaben als künftige 
Landſrauen gest zu werden vermögen.“ 

Eindrllche und Gedanken eines Jung 
bauern heißt der Bericht, den zu erſtatten Gerhard 
Hills beauftragt worden war. 

Den treffenden Ausführungen der 3 Berichterftatter 
zollen die gefüllten Häuſer überall reichen Beifall, 

Senator Erwin Has bach, der den Teilneh⸗ 
mern der Tagungen in Graudenz und Stargard feine 
Anweſenheſt ſchenkte, verabſchledele ſich mit herzlichen 
Worten von feiner Bauernſugend. Auf der Tagung 
in Graudenz wurden den, nd be le E Artur 
Bohm und Heinrich Riechwann uni Fed en ae 
terinnen Elli Franz. Lifelotte Raul Siesbeih Tapart, 
Hilde Krüger im Kreſſe Schwetz als Mherkennung für 
ihre Leiſtungen um die Führung ihrer Gruppen Ehren- 
urkunden ausgehändigt. 

Hans⸗ Joachim Modrow⸗Falkenhorſt 
fpricht das TA, s 

„Als wir 1983 mit unferer Arbeit begannen, gab es 
a keinem Lande Europa etwas ähnliches, woraus 
mir hätten lernen oder Erfahrungen hätten überneh⸗ 
men können. Alles mußte aus uns ſelbſt heraus ge⸗ 
ſchaſſen werden, ohne Gründung von Schulen oder 
eines ſonſtigen koſtſpieligen Apparates. 

Unſere Arbeit gilt nicht einem Stande, ſondern 
der Gefamtheit des Volkes, dem Arbeiter, Handwerker, 
Lee die unfere berufliche Höchſtleiſtung wieder 
ordern. 

Große Aufgaben liegen vor uns. Sie mitifen ers 
füllt werden. Dazu gehört treue Kameradſchaft und 


Mitarbeit jedes Einzelnen, der ſich 
Bauerntum unſerer Heimat bekennt.“ 


In der Pauſe bis zur 
Allgemeinen Tagung 


reichen Yungbäuerinnen auf ſchnell hergerichteten, 
fliegenden Tiſchen das Eintopfgericht, zu dem die zur 
Zubereitung notwendigen Lebensmittel von Mitglie⸗ 
dern gefpendet worden waren. Marſchmuſik, durch 
Lautſprecher übertragen, erfreut die Zuhörer. 
Sämtliche Haupt- und Nebenräume, ſowie die 
Balkone der Tagungsſäle waren angefüllt von erwar⸗ 
tungsvollen Meuſchen, als Joachim Krüger ⸗ 
Alk⸗Thorn, des Landbundes Auſſichtsratsvor⸗ 
1 8 um 14,45 Uhr die allgemeine Tagung eröff⸗ 
nete. 
Es folgt die Ehrung von 98 Männern und Frauen, 
die der Tod aus der Landbundgemeinſchaft geriſſen 


batte. 
a: Son führte Joachim Krüger (Alt⸗Thorn) 

a. aug: 

„Wieder hat unfer Landbund zum Appell gerufen. 
Mit großer Freude können wir feſtſtellen, daß Sie dics 
fem Ruf in treuer Pflichterfüllung To zahlreich gefolgt 
find, Heute ruhen einmal die arbeitsharten Hände, 
mit frohen Herzen wollen wir neue Kräfte aus unſerer 
Landbundgemeinſchaft ſchöpfen. Ernſt, Pflichterfül⸗ 
lung und gute Arbeit find Grundſatz deutſchen 
Bauernlebens, die zu feitinen wir beſtrebt ſein miti- 
jen. Das Recht auf unfere geliebte Heimatſcholle ift 
das heiligſte Recht auf Gottes Erdboden. Wir empfin, 
den es als Unrecht, wenn wir au Staatsbürgern mit 
paffiver Loyalität herabgewürdigt und als Fremde in 
unſerer Heimat angeſehen werden. Das volniſche 
Bauerntum in Deutſchland hat Anfang des Jahres 
folgende bedeutſame Erklärung angenommen: 


zum deutſchen 


Deutfche Gedanken 


Die Mentalität des vergangenen Jahrhun⸗ 
derte, aus der man glaubte, vlelleicht aus Polen 
und Franzoſen Deutſche machen zu können, tft uns 
genau fo fremd, wie wir uns leidenſchaftlich 
gegen jeden umgekehrten Berſuch wenden. 

Adolf Hitler. 


— 


Man foll nicht andere Bölher verletzen, aber 
man ſoll feinem eigenen Bolk die ger 
bührende Selbſtachtung zollen. Der 
Deulſche darf feine geiſtige Weite nicht aufgeben, 
aber alle Weite muß auf einer mannhaften Zon: 
zentratlon begründet fein, er muß alle Erfahrung 
am Kern feines eigenen Weſens melfen, nicht 
allen möglichen Anregungen und Antrieben ger 
dankenlos und geſinnungslos folgen; er braucht 
deshalb keineswegs einer geiſtigen Enge zu vers 
fallen und ſich von dem geiſtigen Zuſammenleben 
der Menſchheit abzuſondern, aber er darf nicht das 
mindeſte dulden, was die Ehre feines Volkes am: 
greift. 

Rudolf Eucken. 


— 9 — — —[äñ—— 


„Stark mit der väterlichen Scholle verwachfen, 
schreiten wir, die ältere Volksgemeinſchaft und die 
polniſche Jugend, wie ein Volk allen Stürmen 
entgegen, im iauben au die Größe der Nation 
mit der feſten Ueberzeugung, daß auf jedem Po- 
ften, wo unfere Väter ausgeharrt haben, auch wir 
ausharren und gewinnen werden!“ 

Daß muß auch für uns gelten, und wir glauben, daß 
unſere Regierung, die ſolche ee or Volkstums 
erwartet, aus derfelben ethſſchen Verpflichtung auch 
für uns ein heiliges Recht auf Arbeitsplatz und Gei- 
matſcholle anerkennen wird.“ 

Das Wort erhält Hierauf Senator Erwin 
Hasbach, der in kurzen, herzlichen Worten den 
Teilnehmern der Tagungen in Graudenz und Stars 
gard die Gründe für die Niederlegung ſeines Amtes 
als Vorſitzender des Hauptvorſtandes erklärt und fih 
von feinen deulſchen Bauern als erſter Amtswalter 
im Landbund verabſchiedet. 

Hans Joachim Modrow Falkenhorſt, 
des Landbundes neuer Vorſitzender im Hauptvor⸗ 
ſtand, wandte fth au feinen Amtsvorgänger und wid 


mete ihm herzliche Worte der Verehrung und Aners 


kennung. 
Der Redner ging dann zu feiner Anſprache über, 
in deren 1. Teil ex ſich mit der Landwirtſchaft beſchäf⸗ 
tigte, und gab Aufkläxungen darüber, daß deren jetzige 
bedauerlich Lage eine Folge der Ernte⸗Minderer⸗ 
träge feit dem Jahre 1936 ift. Erſchwerend kommt 
hinzu, daß ab Oktober 1038 die halbjährigen Entſchul⸗ 
dungsraten zu zahlen find, die an ſich zwar mit der 
Zeit die wünſchenswerte Eutſchuldung der Wirtſchaf⸗ 
ten bringen, die aber vielfach infolge unſerer "gute: 
rigen Lage nicht aufgebracht werden können, 

„Ich weiſe 0 neuentſtandene Schwierigkel⸗ 
ten, wie z. B. die ichterteilung der Brennerlaubnis 
nach dem Erbgang für einige Güter, 


die Forderung 


von hohen Abfindungsſummen an parzellierte Güter 
für die Gratialiſten und auf die Härte des Agraxre⸗ 
formgeſetzes hin. Es werden enteignet im Jahre 1989 
auf Grund der Namensliſte 1938 außer Sldvom⸗ 
merellen insgeſamt 13554 ha, davon von Landbund⸗ 
mitgliedern 8510 ha. Insgeſamt find ſeit 1926 in Pom⸗ 
merellen enteignet 64 800 ha, davon von unſeren Mits 
gliedern 47 700 ha. 

Die verſchiedenen Bemühungen unſeres Staates, 
der Landwirtſchaft zu helfen, wie das auch andere 
Staaten nach Kriſenzeiten getan haben, erkennen wir 
an. Leider blieben fie ohne Erfolg. ` 

Haben wir uns jo bemüht, unſeren Aufgaben als 
Bauern für Hof, Familie und die Gemeinſchaft gerecht 
zu werden, Haben wir weitcer als Staatsbürger wie 
bisher unſere Pflichten erfüllt, fo haben wir auch das 
Recht auf gleiche Behandlung und auf Lebensraum. 
Ich glaube, daß uns gerade in dieſem Punkt unfer 
Serr Woleivode als Vorsitzender des „Weltverbandes 
der Polen“ verſtehen wird. Í 

Obgleich uns das Minderheitenabkommen vom 5. 
November 1037 in bezug auf den Beſitz und Erwerb 
von Grundstücken gleiche Rechte zuſagte, haben uns 
die Auswirkungen der i des Grengzo⸗ 
nengeſetzes auf das ſchwerſte erfchüttert, Danach ift 


bei der Uebergabe vom Vater an eines von mehreren 


Kindern oder bei teſtamenkarſſcher Verfügung derſel⸗ 
ben Art die Genehmigung der Wojewodschaft ntin, 
die EE in nur wenigen Ausnahmefällen erteilt 
wurde. 

Wir hören weiter von der Planung eines Gefeles 
über die Enteignung überſchuldeter Betriebe. Damit 
könnten tüchtige und fleißige Bauern und auch, anpare 
reformierte Betriebe unverſchuldet um den Hof ihrer 
Vorfahren kommen. Das ift ein unhaltbarer Zuſtand 
und erheifcht Abänderung. 

Dennoch, Verzagtheit darf es nicht geben. Hier 
Im der Glaube, die Leſſtung und die Geſchloſſen⸗ 

elt. 
Diplomfaufmanm Emil Schuls war als 
Vertreter 
Sprecher zum Jahresbericht 1938. Er begann feinen 
Bericht vom Tage der letzten Großtagung am 2. 11. 
1937, die nach Zahl der Teilnehmer, nach Reichhaltig⸗ 
keit des Programms und an innerer Kraft blaher une 
erreicht daſtand. Der Tagung, fo wurde weiter aus. 
geführt, ſchloſſen ſich in ſchneller Aufeinanderfolne 
Kreis⸗Vertrauensmänner⸗Verſammlungen für alt und 
jung an, in denen die vom Vorſtand ſeſtgelegte Plas 
nung der Herbſt⸗ 
wurde. Sowohl im Alt, als auch im Junglandbund 
wird jeit Jahren nach einem beſtimmten Arbeſtsvlan 
leg auf dem ſich das geſamte Beratungsweſen 
aufbaut. 
Frſhiahrs wurden die „Dung« und stauchebehanubs 
lung“, die „Rindviehbaltung“, die Senne handelt 
und die „Organiſation des Futterbaues“ behandelt. 
Die Sommerarbeit war mit Hof, d-, Wleſen⸗ 
Gartens, Obfte und Imkereiſchanen, forte Lehrgängen 
ausgefüllt. In der Berichtszeit fanden, allein 48 
Krels⸗Bertrauensmänner⸗Berſammlungen, 36 Mitglies 
derverſammlungen, 603 Ortsgruppenverſammlungen, 
506 Jugendſitzungen, 4 Kreisfugendverſammlungen. 
72 Fitr, feld, Riefen-, Obit, Imkereiſchauen, 28 
Ernkefeſte Statt, 6 Juchtlehrgänge, 12 Bienen. 2 Obst 
baus, 6 Schädlingsbekämpfungskurſe reihten ſich in bie 
Verſammlungswelle ein. 

Der Wirtſchaſtsring mit feinen 5 unterringen und 
12 Milchkontrollringen tagte insgeſamt mal. Dazu 
kommen 2 Waldlehrexkurſtonen. Die im Selbſtverlag 
des Landbundes herausgegebene Broſchüre gibt E 
ſchluß über die Handhabung verſchledener Speata 
lehrkurſe, die unter der Leitung eines Sachbearbeikers 
ftehen und deſſen Ausführungen ſewefls von Lichk⸗ 
bildern umrahmt und ergänzt werden. 

Gegen die Not der Zeit führen wir unſeren Zo: 
ſeinskampf, und zwar nicht nur für unferen Berufs 
ſtand allein, jondern für die geſamte deutſche Volks 
gruppe. Jeder Kampf kennt Angriff und Verteſdi⸗ 
gung. unſeren Dafeinskampf führen wir in vollſtän⸗ 
diger Loyalität gegenüber unferem Staat bet peinte 
ſter Beachtung der beſtehenden Befehnebung: Bir 
haben die Ueberzeugung, daß wir in diefem Kampf 
auch für die geſamſe Laudwirtſchaft unſeres Stagteg 
Poſſtives leiſten. Unſere Angriffswaſſe, das Hit der 
Aufbau unſerer Wirtſchaften, unſere Leiſtungsſteige⸗ 
rung, unfere Schulung der Jugend. Unfere Verteldi⸗ 
gung, das find unſere Abwehrmaßnahmen, das ift un 
fer Kampf um den Boden. Geleiſtet wird dieſe Arbeit 
von den uns angegliederten Abteilungen und 19 Bee 
zirksgeſchäftsſtellen. 

Nach einer kurzen Pauſe folgten die Lichtbilder 
vorträge von Prof. Dr, Blohm-Danain Aber 
„Die derzeitige Lage der Landwirtſchaſt 
in Pommerellen“ und von Prof. Dr. 
Boehlle Sanzig über „Einen Beſuch em 
Paradies der Pferde in Trakehne n“. Zum 
Lichtbildervorkrag von Herrn Prof. Dr. Boehlke wur⸗ 
den außerdem zwei Filme gezeigt. 

Der Vorsitzende fc Aufſichtsrates, Joachim 
Krüger (Alt⸗Thorn), ſchloß die wundervoll verlate 
fenden Tagungen mit warmen 
an die aufmerkſamen Zuhörer. 

Um 20 Uhr fanden fid wiederum die Mitglieder 
zu den Baueruſeſten zuſammen, gelegentlich der die 
Jugendgruppen ihre reizvollen Darbietungen zeigten. 

Der deutſche Tanz konnte leider nur auf der Thors 
ner Tagung wahrgenommen werden, während der 
Tanz auf den anderen Tagungen ausfallen mußte, 


des erkrankten Hauptgeſchäftsführers der 


und Winterarbeit bekanntgegeben 


Während des Herbſtetz, des Winters und des 


Worten des Dankes 


Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 28. Februar 1399. 
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PORT IPIRIESSIE 


Studenten-Winterfpiele: 


Deutſche Siege in Lillehammer 


Polens Eishockeymannfdjaft von Schweden 2:1 geſchlagen 


In Lillehammer wurden die Meltwinterfpiele 
Studenten weitergeführt. Nachdem die deutſchen Studen⸗ 
ten und Studentinnen khon im Abfahrtslauf gute Plätze 
belegt hatten, konnten ſie nun auch im Torlauf zu Siegen 


tommen, 
Schon am vergangenen Montag wurde der Mb: 
ſahrtslauf in Nermo, 18 Kilometer von Lilles 


hammer entfernt, durchgeführt. Die Streche war 8500 
Meter fang und hatte eine Steigung von etwa 800 Mes 
ter, Der erſte Teil der Piſte führte durch Wald, wobei 
einige Gteilhänge zu überwinden waren. Die Piſte war 
nicht ſonderſich ſchwer, hatte es dank mehrerer Boden⸗ 
wellen aber in fidh. An dieſen Bodenwellen ſchelterten 
ſowohl Harro Erang als auch Beuttner, zwei der aus⸗ 
ſichtsreichſten deutſchen Läufer. Dennoch langte es zu 
einem deutſchen Sieg. Erſter wurde Heinz Miller in 
3883 vor dem Norweger Olaf Raabe und Hans Günther 
Mehle (D.). Harro Crang wurde nach feinem Sturz nur 
11, Beuttner 12. 

Bel den Frauen kam Grittli Schaad, die Ueberrg⸗ 
ſchung von Zakopane, zu einem Erſolg. Sie belegte in 
2785.0 den erſten Platz vor Helga Goedl (D.) in 2786, 
und Lieſl Hoſerer in 2:45, 2. 

Am Mittwoch wurde Darauf der Torlauf Durchge⸗ 
führt. Die deutihen Frauen kamen dabei zu einem 
Deppelerfolg. Llefl Hoferer belegte den erſten Plaß, 
Helga God! holte ſich den Vizetitel. Bel den Männern 
dagegen tam Harro Crang zu einem feinen Stieg. Sein 
ſchärſſter Gegner, der Norweger Nils Ele, welcher beim 


der erſten Lauf dieſelbe Zeit wie Crang erreicht hatte, wurde 


beim zweiten Lauf um 6.6 Sekunden abgehängt. 

„Die Strecke befand ſich in einem ausgezeichneten Zu⸗ 
ftand. Unter einer dünnen Schicht Neuſchnee befand ſich 
eine ſehr | hnelle Bahn. Die Strecke war 800 Meter 
lang, hatte einen Höhenunterſchied von 200 Meter und 
wies 42 Tore auf, die ſehr eckig aufgeſtellt waren. 

Ergebniſſe: 

Torlauf der Männer! 

1. Harro ron (D) 27200, 2 Nils Eie (Norwegen) 
29 8. 3. Olaf Raabe 2:28,4, 4. Mark Hoderer (Schweiz) 

Torlauf der Frauen: 

1. Liefl_Hoferer (D) 27398, 2. Helga Goedl (D) 
27876. 3. Roje Beinhauer (Tſchecho⸗Slowakei) 3:06, 1, 
4. Adam (Frankreich). 


Schweden — polen 2:1 (1:0, 1:0, 0:1) 

Nach ihrem Erfolg vom Vortag konnten die polniſchen 
Eishockeyſpleler nicht an ihre Form anknüpfen. Sie gét 
loren en die Schweden 2:1. In den erften beiden 
Dritteln kamen die Schweden zu je einem Tor. Im letz⸗ 
ten Drittel ſchoſſen die Polen ein Tor, alle Verſuche, den 
Ausgleich herzuſtellen, blieben troh allen Einſatzes ere 
folglos, Im zweiten Eishodenfampf des Tages ſchlugen 
en 7 die norwegiſche Mannſchaft 7:0 (0:0, 


wro 


Polenturnee Utauſſcher Fußballer 


In Lodz gegen UT 
Im Mat d. J. kommt der litauiſche Fußballmelſter 
Stiprek“ zu einer Gaftipiefreife nach Polen. Dabei wers 
ben dle Güfte in Warſchau gegen Polonia, in Lodz gegen 
Union⸗Touring, in Poſen gegen Warta, in Lemberg gegen 
und in Wilna gegen eine noch nicht feſtſtehende 
pramet 95 0 5 pa 99 soen = RK 
siegen noch unter einem , we 
teinen Termin finden konnte. 


Ehrung von Bradl und Lantfdiner 
Stabschef Viktor Lutze hat die Angehörigen der SA, 
den Sieger im Abfahrtsſauf bei den KIS-Meifterkhafe 
ten 1939, Helmuth Lantſchner, und den Sieger im Spe⸗ 
talfprung, ed Bradl, für ihre Verdienſte durch Beför⸗ 
geel 


Deutſchland—Iugoſlawlen 


Die beiden Mannſchaften 
Am kommenden Sonntag treten die Auswahlmann⸗ 
E ee 
nem Hm an, m en en 
ſich wie folgt dar: 
Deutfhland: Klodt; Janes, Streitle; Kupfer, 
ea Kitzinger; Biallas, Stroh, Gauchel, Hahnemann, 


Glaſer; Hügel, Andfelkowſtſch; 


UA 
Jugofllawien: 


Ruda Pabianicta 
Von der Hansgarten-Gefelichaft 

wird uns geschrieben: Die Verwaltung der Hausgarten-Geſell. 
105 in Nuda-Pablanſeka veranſtalket am Sonnabend um 
9 Abr im Lokal von A. Gtefanfti unter dem Motto „Lernen 
wir uns kennen“ einen geſelllgen Tec. Eintritt nur gegen 
Eintadungen, die im Lokal der Geſellſchaft. Ruda-Pabianich, 
"Ehel Pilfubfli-Str. 69, am Donnerstag und Freitag von 
18—20 Apr erhältlich find, 


Lafe 
Bon tollem Hund gebiſſen 
o Im Dorfe Wodzin, Kreis Lask, wurde der 30jäh⸗ 
Bauer Joſef Ambroziak von einem tollen Hund Ve 
biſſen. Der Hund ſowie einige andere tollwutwerbädtige 
Tiere wurden getötet. 


Anpolitiſches aus Holen 


Geute Gemeinderatwahlen im freis Petrikau 
en. Wie wir erfahren, finden am heutigen Donners: 


tag im Kreife Petribau die Gemelnderatwahlen ſtatt. 


Austritt aus dem Dorläufigen firchenrat 
' in Oberfcdlefien 

Die beiden deutſchen Mitglieder des Vorläufigen Kir- 
chenrates in Oberſchleſten, die ſich aufammen mit Paftor 
Harlfinger vor 11 Jahren dem Vorläufigen Kirchenrat 
Als Mitglieder zur Verfügung geſtellt hatten, haben mit 
Schreiben vom 15. Februar dem ſtellvertretenden Vorſitzen ⸗ 
den, Rechtsanwalt Dr. Mihejde, ihren Austritt an: 
gezeigt. Sie begründen ihren Schritt damit, daß ihren 
Anſtrengungen ber 855851 verſagt geblieben 
und ihre weitere Mitarbelt im orläufigen Kirchenrat 
zwecklos geworden ijt, pz. 


Lehner, Stevopitſch, Kokotopliſch; Sipos, Vufaninowitſch, 
Wolfel, Biſowitſch, Podcradſti. 

Diefer Kampf iſt der erſte „amtliche“ Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien. 


Zennisturnier in Beaulſen 


Metaxa ausgeſchieden 
In Beaulieu wurde 


das Tennistirenier wei⸗ 


tergeführl. Dabei fied der erite Deutſche aus dem Nen. 
nen aus. Georg v. Metara unterlag dem Chinefen Choi 
6:3, 0:4. Bei Metara ließ ſich ein Formrückgang bemer⸗ 


ken, an dem er ſchon längere Zeit leidet. Die weiteren 
Deutſchen werden erſt in den nächſten Tagen eingeſetzt. 


ſſenkel-Wheeler fiegen in Nizza 
Beim Tennisturnier von Nizza wurden geſtern die 
Endſpiele durchgeführt. Den Melftertitel im gemiſchlen 
Doppel holte fih das deutſch⸗amerlkaniſche Paar Henkel ⸗ 
Beeler durch einen 4:6, 6:3, 8:6. Sieg über die franzöſi⸗ 
khe Paarung Leſueur⸗Mathieu. Eine Senfation war der 
Sieg des Rumänen Tanaſescu über die Chineſen Kho⸗ 
en BE EHS Der Numäne ſiegte 2:6, 6:2, 


Norwegens Leichtathleten kommen doch 

Nachdem die Verhandlungen um einen Leichtathletik 
„Länderkampf Polen— Norwegen lange Zelt hingeſchleppt 
worden find, fteht es nun feft, daß die Norweger am 8. 
und 24. nach Warſchau kommen werden. 


Ehrfurchtloſigkeit 
In der Gemeinde Slerakow itz, Kreis Karthaus, 
deren Dörfer weit zerſtreut auseinander liegen, werden in 
den Außenorten regelmüßig Bibelſtunden in Privat. 
häwfern gehalten, um Alten, Kranken und Schwachen das 
Hören von Gottes Wort zu ermöglichen. Während bisher 
Dicle rein kirchlichen Feiern, die ſich eines ſehr guten 
Beſuches erfreuen, in keiner Weife geſtört worden find, 
find innerhalb von 14 en in zwei Häusern. wo die 
Nachbarn fih zur Bibelſtunde verſammelt hatten, die Fen⸗ 
Rer mit Gteinwilrfen zertrümmert worden Wenn o 
keine Menſchen verletzt wurden, fo hat Meier Rohheltsat! 
doch Andacht und Ruhe erheblich geſtört und gerade die 
einfam wohnenden alten und kranken Leute ihrer ſeeli⸗ 
ſchen Stärkung beraubt. In letzter Zeit iſt in dieſen Ger 
genden durch die verſtärkte Propaganda des Weſtverbandes 
Air erhebliche Zunahme böswilliger Geſinnung zu ver- 
zeichnen, pz. 


Betrug mit Abiturientenkurfen 

Vor dem Lubliner Bezirfsgeriht hatte Dë ein 
gewiſſer Rakowſti, ehemaliger Beamter des Schulkurato⸗ 
riums in Lublin. zu veranſworten. Nakowſti hatte Ans 
zeigen über Reſſeprüfungs⸗Kurſe aufgegeben und unter 
SI Vorwand zahlreiche Perſonen um insgeſamt 10 000 
Biatu betrogen. Außerdem ftellte er gefüälſchle Reſſezeug ⸗ 
niſſe aus, die er mit dem Stempel des Lubliner Schul⸗ 
furatoriums verſah. Das Geriht verurteilte den Seit: 
ger und Fälſcher zu 3 Jahren Gefängnis. 


Mißbräuche im Wilnaer Amt für körperliche 
Ertüchtigung gefühnt 

In Wilna verhandelte das Gericht 
Perſonen, die der Mißbräuche im Amt filr körperliche 
Ertüchtigung angeklagt waren. Es wurden folgende 
Strafen verhängt: Alelſander Kawokin, Leiter der im 
Spor tſtadion geführten Arbeiten, erhielt 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis, der Kanzleiſekretär des Amtes für körverſiche Er⸗ 


gegen einige 


Kindereien 


Schon in Zakopane und gleich anſchließend an die 
FISMeifterihaften hat fih eine bekannte“ Preſſe ſo⸗ 
fort an die Arbeit gemacht, um die Feſtſtellung zu treffen, 
daß Deulſchland ja überhaupt nicht geſiegt babe. Wenn 
die Deutſchen an der Spitze der Länderwertung ftünben, 
dann haben fie dies nur dadurch erreicht, daß fie ihre 
Mannſchaft durch die „Oeſterreicher“ und die „Tschechen“ 
verſtärkt hatten. Wenn man nämlich annehzsen würde, 
daß diefe beiden Staaten nicht „annektiert“ find, dann 
würde ſich die Tabelle folgendermaßen darſtellen: 


1. Oeſterreich 16 Pkt. 
2. Deutſchland 13 Pkt. 
3. Schwe lz 9 Pkt. 
4. Norwegen 8 Pkt. 
5. Schweden 6 Pkt. 
G. Tſchecho⸗Slowalei 3 Pkt 
7. Italien 1 Pkt. 


Dieſe Tabelle zeige am deutlichſten, ſo meint man, 
daß Deutſchland weit ſchlechter abgeſchnitten habe, als 
man annehmen könnte. 

Wozu dieſe Kindereien? Wohl doch nur aus dem 
einen ewigen Wunſch den Deutſchen immer wieder etwas 
anzuhängen, ihre Erfolge immer wieder zu Jm: 
lern. Jawohl, Lantſchner, Jennewein, Bradl und Ber 
rauer haben Punkte errungen. Das wird niemand Teug« 
nen. Daß man aber krampfhaft verſucht. dieſe Leute 
immer wieder als Oeſterreſcher und als Tschechen hinzu ⸗ 
Bellen. ift wohl nun mal nichts anderes als eine Kinderei. 

Drehen wir doch mal die Sache um. Sind die Polen 
aus dem Olfagebiet auch noch immer Tſchechen? In dies 
fem Fall wird man beſtimmt ganz deutlich den Unters 
ſchied zwiſchen Staat und Volk verſtehen. Und wenn man 
weiter in Betracht zieht, daß Oeſterreich und Deutſchland 
gezwungenermaßen getrennt lebten, dann fann man leicht 
in den Mahftab der Entdecker von Defterreihern und 
Tihehen verfallen und einen Staszer Marufarz plötzlich 
als galiziihen Oeſterreſcher bezeichnen, da er ja auch aus 
einem Lande ſtammt, das früher gezwungenermaßen 
Oeſterreich geheißen hat. í 

Es bleiben nun mal Kindereien, dieſe willenichaft 
lichen „Feſtſtellungen“ tiniger ganz gewißter Sports 
ſchriftleſter, die es nun mal nicht ſehen können, sr 
Deuſſchland Jo klar gelegt hat, Am metten würde H 
darüber wohl der „Tihehe“ Berauer freuen, den feine 
tihechtihen „Brüder“ fo ſchön mit MGs ausheben woll⸗ 
ten, und ebenſo auch Jeuneweln. Lantſchner und Bradl. 

Hoffentlich genügen dieſe Zeilen, um einige Leute 
etwas erwachtener zu mamen... 

Andernfalls müßten wir erwarten, daß man bald 
Unterſchlede zwiſchen Bayern, Preußen, Sachſen und 
Schleſtern macht. Harro. 


Neuer Weltrekord Ragnhild Aivegers 

Wieder einmal hat Ragnhild einem Weltrekord das 
Lebenslicht ausgeblaſen. Bei Wettbewerben in Amſter⸗ 
dam ſchwamm die Dänin die 100 Yards Freiſtil in 50,7 
Sekunden. Damit hat Ragnhild Hpeger 16 Weltrekorde 
in ihrem Befih. 


Weltmeiſtertitel gefällig 

In Kürze werden zwei Weltmeiſtertitel vergeben 
werden. Im Fliegengewicht ſtehen fih der Italiener Car 
fadei und der fe Ke Tenet gegenüber, im Welterge ⸗ 
wicht der Franzoſe Cerdan und Europameiſter Turſello, 


tüchtigung, Jozef Ozlewicz, 6 Monate Gefängnis und 
Walenty Piotrowicz. Auffeher im Sportſtadlon, 1 Jahr 
Gefängnis, Die Mißbräuche beruhten u. a. darauf, daß 
die Angeklagten Arbeiter, die beim Bau des Stadions 
beſchäſtigt waren und vom Arbeitsfonds entlohnt worden 
nd, nicht jene Arbeiten ausführen ließen, ſondern Jie 
beim Bau eines privaten Hauſes beſchäftigten, das einem 
gewiſſen Pawlowlez, dem Kommandanten des Amtes für 
körperliche Ertüchtigung, gehörte. 


Statt des Geiftlichen ein Jude 

In Wieliczla war vor einigen Tagen ber Et 
Kazimierz Fijaltowſti geſtorben. Die örtliche PRS-Orgn- 
niſatſon benutzte nun die Beerdigung dieſes Mannes, um 
eine Kundgebung aufzuzlehen, indem fie mit ihren toten 
Fahnen und anderen „proletariichen“ Symbolen auf: 
marſchierte. Der latholiſche Geiſtliche lehnte in Anbetracht 
eines ſolchen Charakters ber Beſtattung felne Teilnahme 
am Begräbnis ab. Die PPS beſchloß daraufhin, von ſich 
aus für „Erſatz“ zu jorgen, indem fie den Juden L Holzer 
beauftragte, auf dem geweihten Boden bes Tatho den 
ere im Namen der eine Trauerrede zu 
n. 


Tarnower Bürgermeiſter auf der Straße 
verprügelt 

Im Zusammenhang mit der Wahlaktion fanden in 
Tarnow Ee der Nationalen Partei und der 
PPS Watt, Die Teilnahme dieſer eet bildes 
ten nachher einen Zug und begaben ſich zum Arbeiterhaus, 
Als der Stabtpräfident Dr. Brodzinſti in Begleitung des 
Direktors der Gasanſtalt Ing. Dyndowicz an dem Zug 
vorbeikam, wurden aus der Menge feindliche Nuſe gegen 
ihn laut, und ſchlleßlich entwickelte ſich geien Dr, Bror 
dzinſti und dem Marziiten Bobola ein Wortgeplänkel, in 
deſſen Verlauf die Menge den Stadtpräfidenten einſchloß 
und ihn verprügelte. Einigen Vernünfligeren gelang es 


endlich, die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Bolizet hat eine 
Unterjuchung engel 
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gelonmen, WENNER Meien Duet EE fand gegen die Fremden. vergelen Ween Salsftarrige Herren. Sie fagten ihm viel Schmeichelheſtes frant 
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Handelsteil der „Freien Presse“ e 


lens diemische Industrie: in rapider Entwiklung 


Die chemische Industrie gehört in Polen zu denje- 
higen Produktionszweigen, die in den letzten Jahren 
einen besonderen Ausbau, und zwar vor allem hinsicht- 
lich der Vielgestaltigkeit ihrer Erzeugnisse, erfahren 
haben. Ihre Fabrikate versorgen heute nicht nur den 
Inlandsmarkt, sondern sie spielen auch eine nicht un- 
beträchtliche Rolle in der Außenhandelsbilanz. Erreichte 
doch der Wert der Ausfuhr der chemischen Industrie 
im Jahre 1937 bereits 52,8 Millionen Zloty. In den 
ersten acht Monaten v. J. wurden chemische Erzeug- 
Disse im Werte von 32,45 Mill, Zl. ausgeführt gegenüber 
33,02 Mill. Zloty in den ersten acht Monaten 1937. Wohl 
ist ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, doch dürfte im 
letzten Jahresdrittel, für welches im Augenblick noch 
keine Ziffern vorliegen, aus der Durchführung größerer 
Kompensationsverträge eine weitere Zunahme der 
Ausfuhr eingetreten sein, so daß das Jahresende im 
Vergleich zum Jahre 1937 ganz bestimmt mit einem 
höheren Ausfuhrwert abgeschlossen hat. Ein solches 
Ergebnis kann um so eher erwartet werden, als der In- 
landsabsatz ebenfalls ansteigt und so die Ausfuhr er- 
leichtert. In der Hauptsache werden Grobchemikalien 
exportiert, und zwar vorwiegend nach Deutschland, der 
Tschecho-Slowakei, Finnland, Schweden, Holland, Eng- 
land, Jugoslawien, Indien, Japan und Südamerika. 

Das abgelaufene Jahr 1938 hat der chemischen In- 
dustrie in allen ihren Zweigen recht beachtliche Erhö- 
hungen der Umsätze, und zwar sowohl der Menge wie 
dem Werte nach, gebracht. So sind insbesondere Er- 
zeugung und Absatz von Kulksalpeter, Kristallsoda und 
Ammonsalpeter gegenüber 1937 gestiegen. Die größte 
Produktionssteigerung war bei Kalkstickstoff festzu- 
stellen, von dem im Vorjahre 87.000 t gegenüber 68 000 
lonnen im Jahre 1937 erzeugt wurden. Die Herstel- 
lung von Kunstseide hat sich verdoppelt und stieg von 
968 auf 1850 t an. Schwefelammonium,  kalzinierte 
Soda und kaustische Soda wurden ebenfalls mehr fa- 
briziert. 

Der Absatz von Kunstdüngemitteln war gleichfalls 
bedeutend größer als 1937. So hat die Landwirtschafts- 
bank allein über 290.000 t Kunstdüngemittel abgesetzt, 
gegenüber 209 000 t im Jahre 1937. An belgischer Tho- 
masschlacke wurden in der Bank, die das Einfuhrmo- 
hopol für 'Thomasschlacke besitzt, 97500 t gegenüber 
63500 t abgesetzt. Im Vergleich zum Jahre 1937 ist 
der Absatz von inländischen Kunstdüngemitteln durch 
die Staatliche Landeswirtschaftsbank um 39 v. H, und 
der Verkauf von Thomasschlacke um 54 v. H. gestiegen. 
Bemerkenswert ist, daß 75 Prozent der Düngemittel von 
der Landwirtschaft gegen Barzahlung gekauft wurden 
und nur ein Viertel Kreditkäufe waren. 

9 Wie auf allen Gebieten der industriellen und Roh- 

#toffproduktion versucht Polen auch in diesem Zweige 
keiner Wirtschaft eine weitgehende Unabhängigkeit vom 
Auslande zu erlangen. Da Deutschland bisher auf dem 
polnischen Chemiemarkt eine überragende Stellung 
“innahm und auch heute zum Tell noch einnimmt, 
Wurde es naturgemäß von den Auswirkungen dieser 
Politik am schwersten betroffen; eine Position nach der 
Anderen ging verloren oder wurde außerordentlich 
stark verringert. Die polnische Einfuhr chemischer 
oder pharmazeutischer Erzeugnisse, die im Jahre 1928 
noch einen Wert von 312 Millionen Zloty dargestellt 
hatte, betrug im Jahre 1931 nur noch 153 Millionen 
" Zloty, im Jahre 1932 rund 109 Mill. Zloty, 1933 etwa 
94 Mill. Zloty, um im Jahre 1934 auf rund 52 und 1935 
aut rund 36 Mill, Zloty abzusinken und — im dauern- 
den Abstieg — 1938 den Tiefpunkt von kaum 22 Mill, 

loty zu erreichen. 
Bei der Untersuchung der Ursachen dieser für den 
> deutsch-polnischen Chemikalienhandel unerfreulichen 
Entwicklung muß man sich die Frage vorlegen, ob sie 
elner natürlichen Tendenz des polnischen Wirtschafts- 
Organismus oder mehr oder weniger künstlichen und 
unorganischen Maßnahmen der polnischen Wirtschafts: 
politik entspringen. Ginge nämlich die natürliche Ten- 
denz der polnischen Wirtschaftsentwicklung tatsächlich 
in derart schnellem Tempo auf eine „chemische Autar- 
kie“ zu, dann könnte man schn heute den Zeitpunkt er- 
rechnen, in dem die Ausfuhr der deutschen chemischen 


Industrie nach Polen auf ein Minimum zusammen- 
geschrumpft ist und sich im wesentlichen auf einige we- 
nige chemische und pharmazeutische Spezialitäten, auf 
neu erfundene chemische Zusammensetzungen be- 
schränkt. Im anderen Falle dagegen könnte es sich um 
vorübergehende Erscheinungen handeln, die durch ge- 
eignete handelspolitische Maßnahmen und Sicherungen 
zum Ausgleich zu bringen wären, Es sei vorausge- 
schickt, daß sich diese Fragen von grundlegender Be- 
deutung nicht eindeutig und klar in dem einen oder an- 
deren Sinne beantworten lassen. Bei der Verringerung 
der chemischen Einfuhr nach Polen im allgemeinen, 
der deutschen Chemieausfuhr im besonderen, spielen 
vielmehr beide Faktoren, das natürliche Entwicklungs- 
gesetz der polnischen Wirtschaft wie auch künstliche 
und unorganische Maßnahmen der Handelspolitik, eine 
wichtige Rolle. Dazu kommt noch der Einfluß der wirt- 
schaftlichen Krise der letzten Jahre, die bei dieser Be- 
trachtung nicht außer acht gelassen werden darf. 

Es ist nicht zu verkennen, daß die Bemühungen 
um die Verbreiterung der eigenen Produktionsbasis, die 
mit allen Mitteln protektionistischer Zollpolitik geför- 
dert wurden, im Verlaufe der letzten Jahre zahlreiche 
Erfolge aufzuweisen hatten. Zuerst gelang es, die pol- 
nische Industrie künstlicher Düngemittel so weit auszu- 
bauen, daß Polen seit dem Jahre 1931 mehr Düngemit- 
tel exportiert als importiert. Diese Entwicklung war 
jedoch nicht allein auf den Ausbau der Düngemittel- 
produktion, sondern in erster Linie auch auf die in Po- 
len besonders schwere Agrarkrise 1930—1936 zurück- 
zuführen, in deren Verkauf z. B. der Verbrauch an 
stickstoffhaltigen Düngemitteln pro Hektar bestellter 
Fläche von 12,36 kg im Jahre 1929 bis zum Jahre 1935 
im allgemeinen um etwa 30 bis 50 v. H. zurückging. 
Nur einige wenige Sorten haben ihren Absatz behaup- 
ten können. Der außergewöhnlich niedrige Stand des 
Verbrauches von künstlichen Düngemitteln geht aus 
der Tatsache hervor, daß Polen in dieser Beziehung 
erst an 17. Stelle unter den wichtigsten Agrarländern 
steht: Dieser starke Verbrauchsrückgang stellte die 
polnische chemische Industrie vor die Lage, über eine 
nicht unerhebliche Ueberproduktion zu verfügen. Dar- 
aus ergab sich zwangsläufig die Teilnahme Polens an 
dem Wettlauf um die Auslandsmärkte. Trotzdem ist 
die Einfuhr an Düngemitteln immer noch recht bedeu- 


dend, wird allerdings von der Ausfuhr übertroffen. 

An dem Beispiel der Düngemittelindustrie ist be- 
sonders deutlich das Zusammenwirken von natürlicher 
Entwicklung, die auf eine Ausweitung der Produktion 
hinzielt, und wirtschaftlicher Krise, die den Rahmen 
der notwendigen Produktion stark einengte, zu erken- 
nen. Man kann aber gleichzeitig feststellen, daß dieser 
Produktionsrahmen zwar für die Zeiten der Krise, aber 
nicht für die Zeiten einer normalen Konjunktur aus- 
reicht, Daraus ergeben sich wichtige Rückschlüsse für 
die Möglichkeiten eines erweiterten deutschen Expor- 
tes nach Polen, die im wesentlichen von der allgemei- 
nen Konjunkturentwicklung abhängen. Aehnlich ist 
auch die Lage bei vielen anderen Zweigen der chemi- 
schen Industrie. Es ist hier fast überall ein Ansteigen 
der polnischen Inlandsproduktion und eine Erweiterung 


zeugte Artikel festzustellen. Dieser Anstieg vollzieht 
‚sich im Rahmen einer zwar stetigen, aber verhältnis- 
mäßig langsam vorwärtsschreitenden Entwicklung, 
die für sich allein nicht ausgereicht hätte, um den Im- 
port in dem erfolgten Ausmaße zurückzudrängen. Das 


war nur möglich durch den gleichzeitigen starken Rück- 


gang des Verbrauches in Verbindung mit rigorosen 
Maßnahmen der polnischen Handelspolitik. 
Zusammenfassend kann man behaupten, daß die 


Produktion der polnischen chemischen und pharmazeu- 
tischen Industrie im Aufstieg begriffen ist und sick auf 
viele Gebiete verlegt hat, die bisher noch nicht erfaßt 
worden waren; daß diese Produktion unter den heuti- 
gen Umständen zum großen Teil für den Binnenmarkt 
ausreichen würde, ohne jedoch die Einfuhr vollständig 
überflüssig zu machen, daß sich aber die Produktion 
bei andauernder Konjunktur der Gesamtwirtschaft ganz 
bestimmt als zu gering erweisen und daß dann ein sehr 
starker Einfuhrbedarf entstehen muß. 18. 


Importkonferenz am 2. und 3. März 


Am 2. und 3. März findet in Warschau im Saal der 
- Raufmanns-Ressource auf Anregung des Handelsmini- 
ters die Konferenz der Einfuhrhäindler statt, die eine 
Reine von Vorträgen und Referaten bringen wird. So 
Wird u. a. Dr. Stanislaw Waschek über die Struktur 
und die Wege einer Reform der polnischen Einfuhr 
Sprechen, ferner ist ein Vortrag von Emilian Bobkowicz 
über die Mängel und die Nöte der Einfuhrhandelsunter- 
nehmen vorgesehen, ein Referat von Wincenty Barto- 
siak Über die Methoden und Mittel des Transports so- 
wie ein Vortrag von Dir, Kazimierz Gadomski über das 
Thema „Um einen eigenen Zugang zu den Kolonial- 
Rohstoffen“, 


KINO 
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Kilińskiego 124, Tel. 146-17. 


Die Erdölproduktion der Welt 


wies bis zum Jahre 1937 eine steigende Tendenz auf 
und erreichte in jenem Jahre die Rekordhöhe von 
280 975 000 Tonnen, Im vorigen Jahre ist die Naphtha- 
produktion auf 271362000 t zurückgegangen. Die 
größten Erdölmengen wurden in den Vereinigten Staa- 
ten gefördert, und zwar 173,7 Millionen t im Jahre 1937 
und 164,7 Millionen t im Jahre 1938; an zweiter Stelle 
liegt Ssowjetrußland mit 28,4 bzw. 29,3 Millionen t, es 
folgen Venezuela mit 27,72 bzw. 27,74 Millionen t, Iran 
mit 10,2 bzw. 10 Millionen t, Holländisch-Indien mit 
7,1 bzw. 6,6 Millionen t, Mexiko mit 6,7 bzw. 4,8 Mil- 
lionen t usw. 

Groß deutschland hatte 1938 eine Produktion 
von 624.000 (1937: 486 000) t aufzuweisen, in Polen tst 
die Produktion von 501 000 auf 507 000 t gestiegen. 


Heute Premieret 


zarahı Leander 


in ihrer beſten 
Schöpfung 


ihres Produktionsbereiches auf bisher noch nicht er- 


Kupfer und Blei in der Umgebung von Kielce 


PAT. Geologische Forschungen im Umkreis der 
Kieler Höhen bringen immer neue günstige Ergeb- 
nisse, So konnte bei den letzten Bohrugen in Mie- 
dzianka bei Kielce in etwa 60 Metern Tiefe ein Kupfer- 
lager mit geringer Silber- und Arsenbeimischungr* ent- 
deckt werden. In den Stollen von Miedzianka befin- 
den sich außerdem noch etwa 2500 Tonnen Kupfererz, 
das im Weltkriege von den aus Kielce abziehender 
rreichern unter Wasser gesetzt wurde. Gegen- 
g beabsichtigt eine Firma, die Grube wieder in 
Betrieb zu nehmen und mit der Erzförderung zu bē- 
ginnen. Ein weiteres Kupferlager und ein Bleivorkom- 
men wurden ferner in Promnik, Kreis Kielce, festge- 
stellt. Eine oberschlesische Firma hat dieses Gelände 
bereits erworben und wird in nächster Zeit die Förde- 
rung des Erzes aufnehmen. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 22. Februar 1939. 

Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


Kauf 


4½% Innere Staatsanleihe 67,25 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4% Dollaranleihe 45,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 93,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. 94,50 
Aktien 
Bank Polski R SNCT 
Tendenz behauptet, 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 22. Februar 1939, 


Amsterdam 288.60 284,82 292,38 
Berlin 218,07 BEX 
Brüssel 89,52 E 
Danzij 100.25 y 
Kopenhagen 111.28 110,72 
London 24,93 24.70, 
New York Bäi, A 
New York » Kabel 5,81%, 5.20 
Oslo 5,22 124,58 
Paris 14,06 18,98 
Prag 18,16 18,06 
Rom 27.04 27.80 
Stockholm 12842 127.78 
Zürich 120,75 120,18 


Bank Polski 135,00 
Bank Handlowy 60,00 
Lilpop 94,50 

Kohle 42,00 
Ostrowiec 78,00 
Starachowice 58,50 
Zielenlewski 82,50 
Zyrardow 67,00 
Zucker 38,25 


Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 68,75 

4% Konsolidierungsanlelhe 68,00 

Asti Innere Staatsanleihe 67,25 

4% Dollaranleihe 44,75 

3% Inyestitionsanleihe I. Em. 93,00, II. Em. 94,00 

% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

3% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

2% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,06 

5%¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 

3% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4550 o ländliche Pfandbriefe Ser, V. 64,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,38 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 78,00 

90% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 63,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,75 

6% Obligationen der Stadt Warschau 6. Em. 83,25 

Tendenz für Devisen und Staatsanleihen etwas 
schwächer, Pfandbriefe behauptet, Aktien uneinheitlich. 


Baumwollbörsen 
Un Klammern die Angaben vom Vortage) 

Liverpool, 22. Februar. Gesamter Tagesimport 300. 
Tendenz stetig. März 4,84 (4,83), Mai 4,78 (4,76), Jul“ 
4,62 (4,60), Oktober 4,46 (4,44). 

„Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: März 5,76 (5,74), Mai 5,82 (5,82). 

Bremen, 22. Februar 1939, 


rief Geld Bezahlt 
Januar 9,08 (9,08) 9,07 (9.08) 9,08 LA 
März 9,33 (9,35) 9,27 (9,22) 9.27 (—.— 
Mai 9,17. (9,19) 9,16 (9,15) 9,17 —.— 
Juli 9,11 (9,11) 9,10 (9,07) 9,10 (—) 
Oktober 9,06 (9,07) 9,05 (9,04) —— (—.— 
Dezember 9,07 (9,07) 9,05 (9,05) 9,08 —— 


Tendenz: stetig. 


Die hervorragende Sängerin 


„Die verlorene Tochter“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr, on Sonnabenben um 2 Ahr, an Zenn, und Feiertagen um 12 Ahr. 
Vorſtellung um 9,30 Ahr. 


Beginn der leyten 
„ 


Schmerzerfüllt tellen wir unferen Verwandten, Freunden 
und dengen mit, Sch am 22. Februar 1939 um 10 Ar 
morgens mein feber Gatte, unfer Feber Stief und Pflege- 
vater 


Adolf Szule 


nach Aare, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter 
von 54 Jahren fonft im Herrn eneſchtafen ifte Die Deerdigung 
unferes teuren Dahingegangenen findet Freitag den 24. d. M. 
um 330 Ahr vom Trauerbauſe, Karolem, Nowe Piafi 22, 
aus auf dem evang. Friedhof in Karolew fatt, 


In tiefer Trau 


Turnverein „Dombenwa“ 


Am Sonnabend, den 25, Februar d. J., findet in unſertm 
Dereindtofal in der Tuszpnfteſtr. 19 um 19 Abr im 1. Termin 
und um 20 Abr im 2. Termin die 


ordenttiche Genkralverfammlung 


mit folgender Tagegordnung ftatt: 1. Verleſung des Protokollß; 2. Berichte des 
Schriftführers, bei Kafflerers, des FTurnwarts und der Neviflonskommiſſion: 
3. Wohl eines Vorſigenden: 4. Entlaſtung der alten Verwaltung; 5. Neuwab⸗ 
fen; 6. freie Anträge. 

Am pllnktliches und vollzäbliges Er ſcheinen der Herren Mitglieder bittet 
Ole Verwaltung. 


; Ce SEA AN 

THEATER- VEREIN 

„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 

Sonntag, den 26. Februar 
um 18 Ahr 


Zum 5. Mal! 


Bezaubernde 


Melodien | 


Humor ohne 


„Eine Operette 


ang großen 
Hermle 


Fr. Pr.“ 


„ ein feftfiche 
AA Sat 
„N. L. 8. 
Karten von 1—4 Zloty im Bor- 


verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177.86. 


Grobe Brodhuns 


in neuer Ausgabe 


20 Bände und ein Atlas 
Jetz t 


(Ehrenurkunden) 


für Gefang-, Sport- 
und Zurn-Dereine, für 


der ermäßigte Vorbeſtellpreis. Bei 1 
(Rur kurze Zeit!) Anlaſſe in reicher 
Sie können 84 Mark (ca. 150 Zloty) Auswahl neu einge- 

F fparen, wenn Sie fofort beftellen. troſſen bei 
R Nähere Auskünfte bei Libertas“ G. m. b. H 
Albertas“, G. m. b. H., Abt. Buchvertrieb EEN 


Petrikauer Str. 86. 


Tel. 106-86. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas” Spólka z ogr. 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 

; Odpowiedzialny za drukamis: Alfred Gellert 


Verlag und Druderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ G. m. b. H., 


odp., 


den Retlanie- und Angeigenteil: Elia Finke: für die Druderei: 


Bergmann, 


Lodz 1. Piotrtowſta 86. 
Berantworelſcher Geſchäfts führer: Bertold e e e 


Alfred Gellert. 


Ir. 54 


Wichtig Bruchbea 


(Keiſten buche) jowie bei Rünkgratberbrünmmmumgen (Buckel) 


Täbmmugen, Knochentuberenloſe, Meatttuß md 
vesſchiedenen Devkrüppelungent. 


Für Leiſtenbrüche, ſelbſt für veraltete und geſäbrlichſte 
= 
E: 


verſchledenſter Art dei Männern, 
Frauen und Kindern, spezielle orthopädſſche Heil bandagen meiner Methode 
ſeden Bruch. 


beſeitigen radikal 
Del Magen- und Darmſenkung ſpezlelle, individuel zuge- 
paßte Leib. Heillbandagen. 


Del Nüdgratverkrümmungen (Bude) orthopädiſche Kor- 
fettë und Gradebalter. Gegen Knochentuberkuloſe orthopädiſche 
Apparate ſealicher Spſteme. 


Gegen, 5 Plattfüße spezielle ortbopädiſche Einla 
gen laut Gipsmol 
laut Maß. 


KRünftihe Hände und Beine 
Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie 
Spez. Orthopäde 


O. PETRYKIEWICZ 


4 Łódź, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 
Achtung! Perſönliches Erſcheinen der Kranken unbedingt erforderlich 


ellen. Gegen Krampfadern Gummiftrümpfe 


SSS SSS SSE 


Kirchengeſangperein 
der St. Trinitatisgemeind⸗ 

i in Lodz 

. Sonnabend, den 25. Fe; 

bruar, um 8,80 Uhr, findet in 

unferem Lokale in der ilgo 

Liſtopada 21 


die Jortſetzung unſerer ordentlichen 


Generalvetammlung 


tatt. — Die Tagesordnung befteht aus folgen 
en Punkten: 1. Neuwahlen; 2. Anträge des 
Vorſtändes und der Mitglieder. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
3 


Baluter Evang.-Luth. 
Kirchengeſangverein 


Am K 
findet in unſerem Vereinsbeim, Koa 
In erſten 


font. 

Bei nichtgeniigender Beteiligung im erſten 
ga ift der moeite Termin ohne Ruckficht auf die Zahl 
der erſchienenen Mlehlieder rechtskräftig. 


Die Verwaltung. 


Cer- 


Chriſtliche Gewerbſchaft 


Am Sonntag, den 26, d. M., findet die dies- 


jährige wird im Intereſſe des Vereins dringend gebeten. 
N 5977 Die Verwaltung. 
Beneralverfammlung | 2222222222222222 


und N Scheren, Fleiſchmaſchinen Thermos. 


Delegi erkentagung flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manicure-Sur 


bebör, Duktervoſen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 
por Alle Mitglieder müſſen unbedingt er⸗ 


heinen! J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Ort: Piotrkowſha 249/51. Zeit: 10 Uhr. Auffriſchung, Vernickelung, Verſiiberung, Verchro⸗ 


mung wird erſtklaſſig ausgeführt. Schärfen von HR 


6015 Der Hauptoorfland. ſtermeſſern vim, & 
` D v tie e FFP A | 
IN E. Sthielchen Der Gipfel der Sauberkeit 
a L das ift Lung“ — die Flülſſigteit gum 
odz, iben und 


Putzen von Metall, Silber, 
Hegel, 


era 


Möbel | 


Schlaf u. Speifezimmer (Stih, Küchen« forte 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
Üſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot, 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8336 


i 
a E er Ken v 37100 PS, i 
eleudtungs-Angregate, Wafferpumpen, ro⸗ 
phore, dat Motoren und Maſchtnen. | 
„OHM“, Sp. z o. o, Lodz, ul, Przejazd 30 
Tel. 100 94 und 164-40, mei ` 


Petrikauer 155 
langjähriger Angestellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Sonkurrengpreifen: Brillen, Lorgnons 
und Knelfer neueſter Faſſong mit erſiklaſſigen Augen. 

‚gläfern, genau den Augen Aumebafit. 
Achtung! Austauſch von Strankenfaffendriffen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 
M a a a a eee 
Der gute Humor kehrt zurück 


wenn Du zum Raſleren „Pixin“ Seife 
verwenden wirft. 


ABA 
Buchbin Derarbeiten 


“ Bildereineabmungen 
illigjt bei 


Leopold Nikel, Nawrot 2 


Herzenswunſch. gugereiſte deutſche 
Arierin, lebensluftig, hellblond, fugt qutiituterten 
errn zwecks Freundſchaft kennenzulernen. Zus 
riften unter „Lorelei“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 2940 


Eigene Werkstätten. Telephon 138-1]. Neuerfcheinung ! 

ccc r TELE REPARARE Heft 4 der Schriftenreihe „Unſere Heimat“ von 
Saſtloba Ve 

Hugo Geisler, Stówea g1 Aug Gefchichte 

Dote: flaki — Pilfner Urquell — von 


Salvatorbräu 
wur 
Pläge verfchiedener Größe, in der Nomos 


fikavfkafte. und Przemyflowa gelegen, zu vers 
kaufen. Näheres EHER 11, W. 13. 


Sompolno u. Umgebung 
ift im Preiſe von Zl. 1.20 zu haben bei: 
„Libertas“ G. m. b. H., Piotrkowſha 86. 

E 


e eee 


dolf Kargel; Odpowiedzialny za dział polityczny: Adolf Kar- 
d Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacj 
niepolityczne i ilüstracje: Horst Egon Markgraf; dzial sportowy: Ham Rose: 
! pozostały tekst redakcyjny: Adolf Kargel. 
Hauptfriftleiter: Adolf Kargel; Verantwortlich für Politik: Adolf Karger fit 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales. Wirtihaft, unpolitiihe Meldungen 
und Bilberbienft: Horſt Egon Markaraf; für Spot: Sarry, Rofe; für den reſtlichen 
redaktionellen Tert: Adolf Karael 


> 


Redaktor naczeln: 
sel; dial depe 


Łódż I. 


D 


| 


